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Bekan nem ach ung. 
Den 24. Juli a. c. von 2 bis 5 Uhr wird in dem SandſtiftsGebäude die öffentliche 


Prüfung der Eleven 


der Königl. Kunſt Bau⸗Handwerks, Schule abgehalten werden. 8 
De Aufnahme in die Anſtalt file den mit dem 1. September beginnenden neuen Cutſus findet durch den 


Oberlehrer Gebauer, Schuhbtuͤcke No. 37 ſtatt. 
Breslau den 2. Juli 1835. 


f Königliche Regie 
Abtheilung für die Kirchen- Verwaltung und 


e 
Berlin, vom 17. Juli. — Se. Majeſtaͤt der König 
baden dem Superintendenten und P:ofeffor an der 
Univerfität zu Königsberg, Dr. Gebſer, dem katholi⸗ 
Shen Prieſter Kuhn zu Schalmey, Regierungs, Bezirk 
Königsberg, und dem katholiſchen Huͤlfs⸗Geiſtlichen dei 
der St. JakobiKirche zu Aachen, Vikar Kremer, den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Ihre Königl, Hoheiten die Herzogin und der Prinz 
— 255 von Cumberland find nach Pyrmont ab, 


Nachſtehendes find einige ſtatiſtiſche Notijen über un, 
fer Armen, Weſen. 
Sat im verfloſſenen Jahre 318,643 Thlr. eingenommen. 

icht mehr als etwas über 6000 Thlr. fließen ihr an 
inſen von ausſtehenden Kapitalien zu. Das übrige 
bezieht ſich meiſt aus den Stagtskaſſen und den Kom, 
munal-Fonds; eine andere ergiebige Quelle find auch die 
Colleeten, Gelder aus den Stadtbezirken und Kirchen, 
welche z. B. im ve ſloſſenen Jahre allein 36 612 Thle. 
betiazen haben. Von dem Ertrag der Haus, und 
Mierhsftener allein hat die Armen, Direktion, im v. J. 
90,000 Tolr. Zuschuß bezogen. Ausgegeben hat fle in 
dem nämlichen Jahre 312,537 Thlr. Hauptpoſten die, 
fer Ausgaben bilden: Armen Unterſtuͤtzungen 108.876 
Thlr., Kranfenpfloge 21,714 Thle., Armen: Schulweſen 
97,489 Thlr. Was das Armen, Schulweſen Berlins 


Die Haupt? Aren Kaſſe Berlins 


run g. Er 

das Schulweſen. 

l Zꝗ— Un —äłꝗ — — 
betrifft, ſo iſt es erſreulich, zu bemerken, daß der Schul⸗ 
beſuch im Jahre 1834 zugenommen hat (10,600 Kin 
der, 1833 nar 9425 Kinder), Von dem neu zu er, 
laſſenden nen are: des Schulbeſachs der auf Fabrt⸗ 
ken arbeitenden Kinder laſſen ſich in dieſer Beziehung 
wohlthaͤtige Wirkungen erwarten. Vor 10 Jahren 
(1824) betrug der Aufwand fuͤr den Unterricht armer 
Kinder 9000 Thlr.; im verfloſſenen Jahre 37,700 Thlr. 


und dennoch ſchwillt biefer Zweig der Armen Verwaltung 


bei uns ſo ſehr an, daß zu fürchten 5 die Kommune 
werde in Zukunft nicht mehr dafür aufkommen können. 
War das hieſige Arbeitshaus betrifft, fo befinden ſich 
durchſchnittlich taglich 840 Haͤuslinge darin, wiewohl 
der Etat nur auf 800 Perſonen feftgefekt iſt; in den 
Winters Monaten hat ſich die Anzahl ſogar dis auf 
1000 vermehrt. Die Einnahmen dieſer Anſtalt im 
Jahre 1834 betrugen 45,0605 Thlr., die Ausgaben 
42,824 Thle. ([Schwoͤb. M.) 
Nach ichten aus Stettin zufolge, war der Here 
Ober⸗Präſſdent von Bonin am 13ten dort eingetroffen, 
um fein neues Amt anzutreten. i re 
Duͤſſeldorf, vom 30. Zunt. — Ein täglich allge, 
meineres Intereſſe erregt zu Meus und in der Umge⸗ 
gend die Schiſfbarmachung der Erft, welche die durch 
Waſſermangel jetzt meiſtens unterbrochene Verbindung 
mit dem Rheine auf eine Weiſe zu ſichern beſtimmt iſt, 
daß auch die größten Rheinſchiſfe zu allen Zeiten des 


Jahres die hieſige Stadt erreichen konnen. Der An⸗ 
fang der Arbeiten iſt nur von der Genehmigung der 
Koͤnigl. hohen Miniſterien abhängig, 
Staatsbehoͤrde, welche bei gemeinnützigen Anlagen dieſer 


Art fo ſehr fordernd und unterſtuͤtzend eingreift, nicht 


zu bezweifeln ſteht. Nach reiflich erwogenem Plane ſoll 
die Schiffbarmachung durch Austiefung und Erbreitung 
des Flußbettes bewirkt werden, und einen ſchon geſicher⸗ 
ten Koſten Aufwand von etwa 40,000 Thlr. erfordern. 
Mehrere hundert Menſchenhaͤnde werden dabei Monate 
lang dauernde Beſchäftigung finden. Neben mannich⸗ 
fachen andern Vortheilen geſchieht dadurch der frucht, 
baren Umgegend ein weſentlicher Dienſt, indem den 
Verſendungen nach den Niederlanden ein leichterer und 
raſcheter Weg eroͤffnet wird. 

Köln, vom 6. Juli. — Am 25. Juli wird ſich die 
Geſellſchaft der Aktlonaire für die Eiſenbahn von Köln 
nach Eupen, zum Anſchluß an ſene nach Antwerpen, 
unter der Firma: „Rheiniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“, 
in ihrer erften General Verſammlung konſtituiren, um 
ſonach die Koͤnigl. Genehmigung der Statuten und die 
definitive Konzeſſion nachzuſuchen. Von der Rihtungs: 
Linie der Bahn wird gerühmt, daß fie den kuͤrzeſten, 
wohlfeilſten und in Bezug auf das Gefaͤlle guͤuſtigſten 
Weg darſtellt, welcher zwiſchen Köln und der Grenze 
nur immer ausfindig zu machen if. Denn die Lange 
beträgt nur 1184 Meilen, nur 39 Fuß verlorene Stei / 
gung kommen vor, das Gefälle wird von Koͤln dis Weiss 
weiter durchſchnittlich mit 288, und aber auf dem boch, 
fien Punkte, der Waſſteſcheide bei Belven, mit ve, 
erſteigen. 3 
* Dampfſchifffabrt auf dem Rhein Hat ſich während 
der letzten ſechs Monate noch mehr vervollko mmnet. 

Sie iſt zwar in dieſem kurzen Zeitraum nur mit Einem 
neuen Fahrzeuge, der Agrippina, im Dienſt zwiſchen 
Rotterdam und Köln, vermehrt worden; allein auf den 
Werften von Ruhrort befinden ſich deren für den Dienſt 

von Köln aufwärts noch zwei im Bau, wovon das eine, 
der Kronprinz von Preußen, in zwei Monaten Ir Dienſt⸗ 

thaͤtiakeit tritt, das andere aber, der Beuth, erſt im 
nächſten Fruͤhſahre ſich anſchließen kann. Das erſtere 

dieſer beiden Schiffe iſt bereits im vorigen Monate ins 

Waſſer gegangen, und von ihm geſagt worden: da 

Rheines wellen nie eine edlere Schiffsform beſpuͤlt haben, 

daß ſie neu und eigenthuͤmlich ſey, und ein bedeutender 

Fortſchritt in der Nautik von ihr erwartet werde. Ein 

drittes neues Schiff iſt von der Rheinischen Geſellſchaft 
in Köln bereits wieder in Beſtellung gegeben, um die 
leer gewordene Bauſtelle des Kronprinzen ſogleich einzu⸗ 
nehmen. Die in Dienſtthätigkeit geſetzte, der Nieder 
ländiſchen Gelellſchaft angehd age Agrippina iſt ein koloſſa, 
les, und in Form dennoch elegantes, drelwaſtiges Schiff 

von 200 Fuß Länge! Es zeichnet ſich durch einen im! 

ponirenden Bau vorzüglich vortheilhaſt aus. Kein zs 
det auf dem Rheine fahrenden Damofſchiffe hat ſolche 
ausgedehnte und bequeme Räume, wie dieſes Fahrzeug. 

Die vielen ſchon vorhandenen Schlaſſtellen können auf 


die von einer 


50 gebracht werden, was dei der dem Schiff angewie ' 
fenen Fahrt zwiſchen Rotterdam und Köln, welche haufig 
die Nacht mit in Anſpruch nimmt, für die Reiſenden 
außerſt angenehm if. Aber nicht allein iſt die Anzahl 
der Schiffe fortwährend ſteigend, ſondern auch ihre 
Dienſtebaͤtigkeit wird vermehrt. So fahren bei dem 
fo-tzeſetzten täglichen Dienſte, mit den (don vorhande⸗ 
nen Schiffen, deren nunmehr zwei an zweien Tagen 
in der Woche von Köln nach dem Mittel- und Ober 
Rhin, und ebenfalls zwei an einem Tage in der Woche 
von Köln nach dem Niederchein. Dadurch iſt es moͤg⸗ 
lich gemacht, von Straßburg am andern Tage in Köln, 
am dritten in Rotterdam und am fünften Tage Mor 
gens in London einzutreffen, ohne dabei einer bequemen 
Nachtruhe im Bette zu entbehren. Ein Courier, der 
jängft Mittwoch Wien verließ, und das Dampfſchiff 
auf dem Oberrhein beſtieg, war am folgenden Mittwoch 
Motgens ſchon in London angekommen! Die Nheinte 
ſche Dampf Schifffabrts⸗Geſellſchaft, welche die Strede 
von Köln bis Straßburg durchfahren laßt, und nach 
Baſel hinſtrebt, begann im Jahre 1827 ihre Wirk kam⸗ 
keit mit einem Schiffe zwiſchen Köln und Mainz Jetzt 
find deren ſchon 7 im Dienſt; im kuͤnftigen Jahre wird 
dieſe Zahl auf 9 angewachſen ſeyn. Zwiſchen Rotter⸗ 
dam und Köln fahren bereits 8 Dampfſchiffe, ungerech⸗ 
net zwei Schlepp Dampfboote, die dem Handel je läns 
ger je mehr eine weſentliche Wohltdat zu werden ver 
ſprechen. Die Niederländiiche Geſellſchaft hat auch ſeit 
Kurzem eine direkte Fahrt von Rotterdam nach Duͤſſet⸗ 
dorf und vice versa eingeleitet, welche als eine große 
Vervolkommnung der Rhein ⸗Dampfſchifffahrt zu ber 
trachten iſt. 

Elberfeld, den 11ten Juli. — Das hieſige Eifens 
bahn Comité macht bekannt: „Die Subſeriptionen be 
laufen ſich heute (Iten) auf 3101 Aktien zu 100 Thlr. 
wovon 2177 Aktien fuͤr die Bahn nach der Ruhr und 
924 Aktien für die Bahn nach Düſſeldonf deſtimmt 
ſind. Es iſt alſo in Elberfeld allein ſchon uͤber ein 
Viertel für die beiden Bahnen des erforderlichen Kapi⸗ 
tals gezeichnet.“ 


Oe ſte rte i c. 

Wien, vom 15. Juli. (Pelvetaitth.) — Der 
K. K. Hofrath Fuͤrſt Rudolph Kinskg, if, RR die A 
gemeine Zeitung ſchon voriges Jahr andeutete, zum 
Praͤſidenten der Landesregierung im Erzherzogthume 
Oeſterreich od der Enns ermannt, und ihm, fo wie dem 
Erzbiſchof von Lemberg, Herrn Franz de Paula Piſch, 
tiek, die K. K. Geheimerathswürde verliehen worden, 
in welcher Eigenſchaft heute Mittag Beide ihren Dienſt / 
eid in die Hände Sr, Majeflät des Kaiſers abgelegt 
haben. Nach dieſer Handlung wollte Se. Mapeſtät 
der Kaiſer den Erzherzog Maximilian von Eſte, welcher 
noch immer an Gichtbeſchwerden leidet, mit einem Be⸗ 
ſuche beehren. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Efte ſchrettet der Geneſung raſch entgegen 
und wird wohl ſchon in den nächſten Tagen wieder 


ausgehen können. — Aus Florenz iſt der K. K. außer 
ordentliche Geſandte Graf v. Senfft -Pilſach in Urkaub 
bier eingetroffen; vermuthlich wird fein Aufenthalt das’ ” 
bier einige Monate dauern. Der K. K. Geſandte am 
Ruſſiichen Hofe, Graf Fiquelmont, der ſich ebenfalls 
in Urlaub hier aufhält, hat ſich nach Baden begeben, 
um die dortigen Heilquellen zu gebrauchen. — Aus 
Semlin meldet man mit den heute eingegangenen Brie; 
fen die Ankunft des Tuͤrkiſchen Borſchafters Ferik Ahmed 

f kortigen Contumaz. PN 
ei 00 Agen 1 Blättern enthaltene Er, 
naͤblung von der Flucht Griechiſcher Truppen nach La⸗ 
riſſa, Salonichi u. ſ. w., und deren Uedertrut zum Is⸗ 
lamismus wird durch Augenzeugen dahin berichtigt, daß 
dieſe Vorgänge nicht in dem Monate Mai, ſondern in; 
den früheren Monaten Januar, Februar und März 
fielen. Es waren ungefähr 60 Mann von den m 
Deucſchland geworbenen Truppen, und größten 
thells Leute, die wegen ihres unordentlichen Lebens ſchon 
lange berüchtigt waren. Die Erwartung große Vor⸗ 
theile zu erwerben, war ihr einziger Beweagrund. Allein 
dieſe wurde bitter geräufcht und ihre Lage ſoll jetzt 
ſebr betruͤbt ſeyn. Aeltere Nachrichten aus Griechen, 
land baben dieſer Deſertionen öfters erwahnt, und 
die Griechiſche Regierung hat, um dieſem Uebel zu 
ſteuetn, ſich bekanntlich veranlaßt geſehen, die Deut: 
ſchen Truppen an der Tuͤrkiſchen Grenze, durch 
Getiechiſche erſetzen zu laſſea, ſeit welcher Zeit kein 
ähnlicher Fall meh: vo gekommen iſt. 


Die Ofner und Peſther Zeitung vom 9. Juli 
enthält folgende Nachrichten vom Dampfſchiff Franz I. 
vom 26. Juni: „Schon geſtern, ſogleich nach unferer 

Abfahrt von Peſth, umhuͤllte uns ein über das Ofner 
Gebirge herabgeſtiegener dichter, um dieſe Jahreszeit 
ungewoͤhnlicher Nebel dergeſtalt, daß wir zwiſchen Tereny 
und Erefeny jeder Ausſicht beraudt, nur der Geſchicklich— 
keit des Schiffscapitains es ju verdanken hatten, nicht 
auf irgend eine Sandbank gerathen zu ſeyn. Heute 
(26. Juni) jagte den ganzen Vo mittag eine elektriſche 
Wolke die andere; Nach wittag erbob ſich zwiſcheg 2 und 
3 Uhr mit ſtarkem Brauſen ein Weſtwind, welchem ein 
Regenguß in der Strecke zwiſchen Vakovär und Neuſatz 
aber über eine Viertelſtunde ein beinahe haſelnußgroßer 
dichter Hagel folgte. Nicht unintereſſant war der An, 
blick, welchen die Hagelſchlaͤge auf die Donaufluthen 
und dos Gegenfprigen derſelben in mannigfaltigen For 
mationen gewährten, hoͤchſt detruͤdend jedoch war das 
Gefühl, die eden im ſchoͤnſten Sommergewande prangen— 
den Fluzen und in aͤppigſter Blüthe begriffenen Wein 
garten Slavontens und Strmiens niedergeſchmettert zu 
wiſſen. Mehr als ſieben Donaumuͤhlen beider Ufer 
zählte ich weageriſſen, hald oder ganz zerbrochen, weit 
von ihren Ankern weggeſchleudert. In Peterwardetn, 
und Semlin blied kein Garten verſchont; die meiſten 
teich mit Obſt beladenen Bäume wurden an ihren 


Aeſten oder Stämmen gebrochen, ja ſogar ſammt den 
Wurzeln ausgeriſſen.“ Ei j 


Deutfhland. 

Minden. vom 8. Juli. — Das Intelligenzblatt des 
Iſarkreiſes publizitt das Erkenntniß, wonach der (fich 
tige) Handelscommis Guſtav Kießler aus Leipzig, wegen 
des Verbrechens der Majeſtäͤtsdeleidigung zweiten Gra⸗ 
des, zur offentlichen Abbitte vor dem Bildniß Or. Mal. 
des Königs, zu vierjähriger Arbeitshausſtraſe (geſchaͤrft 
durch alljährliche, am 4. Juli beginnende Einſperrung 
in einem einfamen finftern Kerker, abwechſelnd bei 
Waſſer und Prod auf 4 Tage) verurtheilt, und nach 
ee e. ich Landes verwieſen wird. Der 

aat trat, wegen Mittello i i 
Unterſuchungskoſten. 2 se = Be 

-—— — 

Karlsruhe, vom 11. Juli. — Ihre Koͤnigli 
Hoheiten die Prinzeſſin von Beira 15 die ae 
Karl, Johann und Ferdinand von Spanien find geſtern 
Abend von Leopoldshafen, bis wohin Hoͤchſtdieſelden die 
Reiſe zu Waſſer gemacht hatten, hier angekommen) und 
in dem Gaſthofe zum Englischen Hof abgeſtiegen. 3. 
KK. HH. haben heute bei Hofe geſpeiſt, und werden 
dem Vernehmen nach morgen ihre Reife fortſetzen. 

Die erſte Kammer hat geſtern in einer gebeimen 
Sitzung, welcher die Mitglieder der zweiten Kammer 
auf der Gallerie: beiwohnten, fi nach dem Antrage der 
Kommiſſion einſtimmig fuͤr den Beitritt des Großher⸗ 
zogtgums zum Zoll⸗Vereinigungs-Vertrage ausgeſprochen. 


Braunſchweig, vom 2. Juli. — Der Herzog iſt 


von Blankenburg hierher zurückgekehrt, und wird das 


im Gothiſchen Geſchmacke verzierte Luſtſchloß, welches 
bei Richmond erbaut und mit Mauer und Graben um⸗ 
geben iſt, bald beziehen konnen. Auf der Höhe des 
Hüsels, woran es liegt, läßt ein hieſiger Kaufmann ſeit 
drei Monaten an einem arteſiſchen Brunnen graben, 
wobei der Bohrer bereits unter der Meeresfläche in einer 
Tiefe von 240 Fuß geht, und feine ausgehobenen Eiſen⸗ 
ſtaͤbe beſonders an ihrem Schraudenrande, womit fir die 
inneren Erdſchichten am erſten berühren, ſich ſo magne⸗ 
tiſirt zeigen, daß ihre Anziehungskraft auf pfundſchwere 
Eiſenſtuͤcke ſich wirkſam erweift. 


N „„ an ® 

St Petersburg, vom 8 Juli. — Se. Majeflät 
der Kaiſer haben bei Gelegenheit der Beflätigung der 
hier zu e richtenden Rechts ſchule das nachſtehende Schrei⸗ 
ben an den. Prinzen. Peter von Oldenbürg erlaffen- 
„Unſerm geliebten Neffen, dem Prinzen Peter von 
Oldenburg. Nach Beſtärigung Ihrer Vorſchlaͤge zur 
Errichtung einer Schule der Rechtswiſſenſchaft halte Ich 
es für eine angenehme Pflicht, Ihnen zu erkennen zum 
geben, wie ſehr Ich den Werth Ibrer Idee und die 
Art der Verwirklichung derſelben zu ſchätzen weiß. Die he 


* 


Ide iſt Ihnen du'ch angeerbte Liebe zum Vaterlande 
eingefloͤßt worden, und die zu deren Nialiſtrung gettof⸗ 
fenen Maßretzeln beurkunden Ihre Dereitwilligkeit, zu 
deſſen Beſten aus eizenen Mitteln ſo bedeutende Opfer 
zu bringen. Ich bin überzeugt, daß Sie auch keine 
Mühe ſparen werden, dieſe Schule zu organiſiren, und 
durch Ihre Fürforge den Unterricht in ſolcher, wie auch 
die motaliſche Erziehung, auf jene Stufe der Vollkom⸗ 
menheit zu bringen, welche Ihrer urfpränslichen Abſicht 
angemeffen iſt. Empfangen Sie die Verſicherung Mei 
net aufrichtigen Erkenntlichkeit. Ich verbleibe Ihnen 
ſteis wohlgewogen. 3 
St. Petersburg, 
"Sc Gen 


den 12. Juni 1835. 
0 22 Nikolaus.“ 

In einem Allerhoͤchſten Ukas an den Ditigirenden 
Senat vom 11. Juni heißt es: „Da ben Hebraͤiſchen 
Kaufleuten erſter Gilde die Handelstechte nur in einis 
gen Gouvernements und Bezirken geſtattet find, fo Hals 
ten Wir es für. billig, ihnen in Betreff der Gilden 
Steuer gegen andere Kaufleute derſelben Gilde, welche 
das Nicht, uberall Handel zu treiben, genießen, Erleich⸗ 
terung zu ertheilen, und befehlen: Vom Jahre 1836 
an ſollen von ihnen für die Berechtigungs ; Certificate 
auf den Handelsbetrieb, anſtatt 2200 Rub., 1800 Rub., 
außer den ſtädtiſchen und Land Abgaben, erhoben 
werden.“ 


Odeſſa, vom 23 Juni. — Der Eribiſchof von 


Kiſchineff und Chotin iſt hier angekommen, und der 
Staats Secretair, wirkliche Geheimerath Willamoff, det 
einige Tage in hieſiger Stadt zugebracht hat, iſt geſtern 
von hier nach Sebaſtopol abgereiſt. 
Die hieſigen kuͤnſtlichen Mineralbrunnen kommen jetzt 
immer mehr in Aufnahme, und man erwartet in dieſem 
Sommer, beſonders wenn erſt die Guts, Beſitzer der ber 
nachbarten Provinzen zum Gebrauch der Seebaͤder nach 
Odeſſa kommen, eine ſehr ſtarke Benutzung der ſelben. 


i n ; 1 3 

Warſchau, vom 12. Juli. — Der General Adju 
tant Rautenſtrauch iſt nach Kaliſch abgereiſt, um die 
ihm übertragenen Anordnungen zu dem dortigen Mand' 
ver ausführen zu laſſen; er wird heute wieder hie: zu⸗ 
rück erwartet. Der General-Adjutant Ruͤdiger hat ſich 
auf einige Tage nach Plozk begeben. 

Durch eine Verordnung des Adminiſtrations Raths 
vom 30. Juni wird feſtgeſetzt, daß die Filial-Kiechen, 
welche die Eigenthuͤmer von Guͤtern zu ihrer eigenen 
Bequemlichkeit oder zur Bequemlichkeit ihrer Bauern 
oder aus anderen Ruͤckſichten, ohne Beihuͤlfe der Ein 
gepfarrten, haben erbauen laſſen, auch auf deren eigene 
Koſten reparirt werden muͤſſen, ohne daß fie dadurch 
von der Verpflichtung befteit werden, zu noͤtbigen Re 
paraturen der Parochial-Kirche oder noͤtbigenfalls zum 
Bau einer neuen Parochial Kirche ihren Theil beizutra⸗ 
gen, wogegen aber dirjenigen Filial⸗ Kirchen, welche zum 
Nutzen des ganzen Kirchſpiels, entweder wegen des zu 
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großen Umfangs deſſelben oder wegen anderer Hinder⸗ 
niſſe, welche den Bewohnern einer gewiſſen Anzahl von 
Dörfern den Beſuch der Parochlal Kirche  e-fchiveren, 
errichtet worden ſind, und in denen alle gottesdienſtlichen 
Handlungen flattfinden, auch, fo wie die ParochialKir⸗ 
chen, auf Koſten des ganzen Kirchſpiels reparirt oder 
neu aufgebaut werden ſollen 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte für den 
Korzez Roggen 174 — 193 Fl., Weizen 20 — 22 Fb, 
Gerſte 16—18 Fl. und Hafer 113—131 Fl. 


„ Mn 
Paris, vom 8. Juli. — Folzende 6 Mitglieder 
der Franzoͤſiſchen Akademie find, gemeinſchaftlich mit 


dem immerwaͤhrenden Secretair, mit der Abfaſſung einer 


Geſchichte der Franzoͤſiſchen Sprache beauftragt: die 
Herren Ch. Nodier, Jouy, Droz, Roger, Campenon 
und v. Ponger ville. 5 ba a a 

Es heißt, daß der bekannte Seefahrer Herr Dumont 
d'Urville, der ſchon einmal auf dem Aſtrolabe eine Reiſe 
um die Welt gemacht hat, nächſtens eine zweite wiſſen, 
ſchaftliche Expedition für Rechnung der Regierung ‚uns 
ternehmen werde; er hat ſich vor einigen Tagen von 
hier nach Toulon begeben. 

Der Constitutionnel macht in Bezug auf die Bil; 
dung einer Engliſch Franzoͤſiſchen Flotte zur Beauſſich⸗ 
tigung der Spaniſchen Kuͤſten folgende Bemerkungen, 
die das Minifterium nicht faͤglich unbeantwortet laſſen 
kann: „Die Note, welche die Regierung in Betreff der 
Bildung eines Engliſch⸗Franzoͤſt chen Geſchwaders hat 
bekannt machen laſſen, hat zuvoͤrderſt, dem diplomati⸗ 
ſchen Corps gegenuͤber, eine Schwierigkeit in Antegung 
gebracht. Die Beſtimmung jener Flotte kann für Mies 


manden ein Geheimniß ſeyn; ſie wird ohne Zweifel 
den Auftrag erhalten, die Transporte an Waffen und 


Kriegsmunition zu verhindern, welche Don Carlos von 
mehreren Punkten Europa’s erhält. Hierber nun er⸗ 
hedt ſich eine der kitzlichſten Fragen des Voͤlker rechts; 
der Handel der Neutralen iſt nu: in dem Falle unter 
ſagt, wenn einer der k iegfuͤhrenden Theile eine Blokade 
erklärt, und Über dieſen Punkt bekennen ſich England 
und Frankreich zu verſchiedenen Theorieen. Wenn man 
den Franzoͤſiſchen Grundſatz annimmt, daß die Flagge 
die Waare deckt, fa wird die Flotte unnütz; denn 
ein Neutraler braucht alsdann nur die Ruſſiſche, Oeſter⸗ 
teichiſche oder ſeldſt nur die Hollzadiſche Flagge zu führ 
ren, um vor jeder Durchſuchung und Verhinderung feb 
ner Fahrt geſichert zu ſeyn. Wenn man dagegen den 
Engliſchen Grundſatz annimmt, nämlich das Durch, 
ſuchungstecht, ſo wird die Maßregel allerdings wirk, 
ſamer, denn man kann es alsdann verhindern, daß die 
Zufuhren an ihren Deſtimmungsort anlangen; aber hier 
eniſteht eine andere Schwierigkeit; man muß naͤmlich 
alsdann das Ruſſiſche, Oeſterreichiſche oder Hollaͤndiſche 
Schiff aufbringen und es durch ein Priſen, Gericht ver⸗ 
urtheilen laſſen. Ueber dieſe verſchiedenen Punkte ſind, 


wie man ſagt, Erklärungen verlangt worden, und es 
wird verſichert, man habe einen Mittelweg ausfindig 
gemacht, wodurch die definitive Löͤſung der Schwierig⸗ 
keit umgangen würde. Es ſol nämlich keine Blokade, 
und alſo auch kein Conſiscations, und Priſenrecht gegen 
die Mentralen ausgeübt werden; aber jedesmal, wenn 
die Engliſch-Franzoͤſiſchen Kreuzer einem verdaͤchtigen 


Schiffe begegnen, werden ſie Jagd auf daſſelbe machen, 


und es durchſuchen; man wird die Ladung nicht weg⸗ 
nehmen, 8 = Schiffe befehlen, ſich zu entfernen, 
und es verhindern, an den Küſten Spaniens du landen. 
Dies iſt ohne Zweifel ein Mittel, wie ein anderes; 
aber wie ſoll daſſelbe in Ausführung gebracht werden? 
Wenn das neutrale Schiff unter dem Schutze ſeiner 
Flagge ſich weigert, die Befehle der Kreuzer auszufuͤh⸗ 
ren; wenn es ſich widerſetzt oder entwiſcht, weiche 
Strafe ſoll und darf ihm zuerkannt werden? Muß 
man nicht immer zu der praviſoriſchen Beſchlagnahme 
ober zur Conſiscation des Schiffes gelangen, welches 
Kriegs ⸗Contrebande geladen hat? Die Schwierigkeit 
würde auf dieſe Weiſe ſtets dieſelbe bleiben, und wir 
ſehen keine Möglichkeit ein, wie eine Blokade-Erklaͤrung 
vermieden werden koͤnnte.“ - 

Der König Ludwig Philipp hat zu dem in Straß: 
burg zu errichtenden Denkmal fuͤr Guttenberg die 
Summe von 1700 Franken unterzeichnet. 

Mehrere der in Frankreich anweſenden Polnischen 
Flüchtlinge, denen unter der Hand zu verſtehen gegeben 
worden, daß fie in Spaniſche Dienfte treten möchten, 
haben ſich geweigert, dieſer Aufforderung zu genügen, 

Die Cholera, die in Toulon ſchon im Abnehmen war, 
ſcheint aufs neue um ſich zu greifen. Das Bulletin 
vom Aten zum 3. Juli enthält 47 neue Erkrankungs⸗ 
und 16 Todesfälle. Die Geſammtzahl der erſteren ber 
lauft ſich gegenwaͤrtig auf 183, die der letzteren auf 77. 

In der großen Oper wird jetzt Robert der Teufel 
zum 130ſten Male gegeben. A 

Die neue Hamburger Zeitung ſchreibt aus 
Paris, vom 10ten Juli: Ein neues Prozeß 
Ungeheuer ſcheint im Anzuge, bevor noch das 
alte auch nur zum Theile erlediget worden; denn, 
wenn auch darüber, ob wirklich eine Verſchwoͤrung 
gegen das Leben des Königs neuerdings im Werke 
geweſen, erhebliche Zweifel obwalten, ſo iſt doch ſo 
viel ausgemacht, daß die Polizei eine ſolche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt hat, fo weit ſich anders nicht exi⸗ 
ſtente Dinge, oder doch Dinge von beſtrittener Exliſtenz 
entdecken laſſen. Noch ſchweigen freilich die offiziellen 
Blätter über jene Verſchwoͤrung, allein fie feben ſich 
bereits durch das heutige Journal des Debats zu 
desfalfigen Mittheilungen proveelrt, und das gedachte 
Blatt wurde ſich eine ſolche Provocation gewiß nicht 
geſtattet haden, wenn es nicht wüßte, dadurch den 
Wünfhen der Regierung entgegenzukommen. „Seit 
etwa drei Tagen — ſagt es — trägt man ſich mit 
einem Gerüchte von der Entdeckung einer gegen das 
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Leben des Königs gerichteten Verſchwoͤrung. Schon 
ſollen die als Autoren dieſes Complottes deſignirten In 
dividuen zur Ha't gebracht worden ſeyn. Noch haben 
wir uͤber dieſe Materie durchaus Nichts in Erfahrung 
bringen koͤnnen. Wir erwarten mit Zuverſicht, daß die 
Behörden nicht ſaͤumen werden, wiſſen zu laſſen, was 
von jenem Gerüchte zu halten ſteht.“ — Was nun 
auch immer an jenem Gerüchte ſeyn mag, fir dieſesmal 
darf man ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß die 
Regierung die gemachten Erfahrungen im Gebiete der 
polttiſchen Prozeſſe zu Rathe ziehen, und nicht aber⸗ 
mals, dem erſten Impulſe Raum gebend, ein neues 
Prozeß Ungethuͤm einleiten wird, bevor nicht das Vor, 
bandenſeyn einer zureichenden Veranlaſſung auf eine 
ſolidere Weiſe als dis jetzt unter ähnlichen Umftänden 
der Fall geweſen, hergeſtellt ſeyn wird. Schon der 
Bergeronſche Piſtolenſchuß⸗Prozeß und deſſen, dem Anz 
geklagten guͤnſtiger Ausgang, warf auf den alzu ergebe⸗ 
nen Dienfteifer des Polizei» Perfonals, welches ſich um 
jeden Preis unentbehrlich machen mochte, den Verdacht 
der Autorſchaft an jenem unverfaͤnglichen Schuſſe. 

Ein Schreiben aus Paris vom Gien meldet, daß 
ſich eine Menge von Pairs und Beamten an demſel⸗ 
ben Tage nach Neuilly begeben habe, um dem Könige 
Ludwig Philipp zu der Entdeckung einer angeblich ge⸗ 
gen die Perſon Sr. Majeftät gerichteten Verſchwoͤrung 
Gluͤck zu wunſchen. Was der Sache Wahrſcheinlichkeit 
verleihe ſey das geheimnißvolle Weſen der Polizei, ſo 
wie der Umſtand, daß 5 Perſonen in der Nacht vom 
Sten auf den Eten d., fo wie zwei andre am Morgen 
des 6ten d. verhaftet worden. Man giebt ihnen Schuld, 


dem Könige nach feiner Ruͤckkehr von Neuilly nach den 


Tuilerieen haben auflauern zu wollen, und zwar an dem 
Kay, welcher die Koͤnigl. Gärten von der Seine trennt 
und ſich vom Pont St. Louis nach dem Pont; Royal 
erſtreckt. Der Ort wuͤrde gut gewaͤhlt ſeyn, wenn die 
Mörder nicht auf ihre eigene Sicherheit bedacht waͤ⸗ 
ren, da zwiſchen beiden Bruͤcken nichts als der Fluß 
auf der einen Seite und eine Mauer auf der anden 
zu finden iſt. An ein Entkommen wäre jedoch nicht 
zu denken geweſen, da ſtarke Militairpoſten an beiden 
Seiten aufgeſtellt ſind. (Hamb. C.) 

Der Temps enthält Folgendes: „Der Pairshoj 
ſchien geſtern mehr mit der großen und neuen republika⸗ 
niſchen Verſchwoͤrung beſchaͤftigt, welche das Gefprich 
des Tages iſt, als mit dem vor ihm ſchwebenden Pıor 
zeſſe. Ein Pair von Frankreich, der unter der Kaifers 
lichen Negierung wichtige Aemter bekleidete, las einigen 
feiner Kollegen eine herrliche Stelle aus Montesquteu 
vor, wo der große Schriftſteller ſagt: „„Wenn ein Staat 
alle 24 Stunden bedroht wird, ſo muß ein großer Feh⸗ 
ler in ſeiner Verfaſſung liegen, oder er wird von feis- 
ner Polizei betrogen.“ 

Man verſichert, daß in den letzten 2 Tagen einige 
30 junge Republikaner in verſchiedenen hieſigen Stadt- 
Vierteln verhaftet worden find. 


— 


Nachdem in der heutigen Sitzung des Pairshoi 
ſes das Zeugenvethoͤr gegen die Lyoner Angeklagten 
beendigt worden, ſtellte der General-Prekurador den 
laͤngſt erwarteten Antrag, daß man den Prozeß der 
Lyoner von dem der übrigen Angeklagten trenne, 
und demnach ſofort zu den Plaldoyers und Urtheils, 
fprühen in Betreff Jener ſchreite. Von den Abs 
vokaten erklärten. ſich einige in dem Intereſſe ihrer 
Klienten mit dieſer Scheidung einverſtanden; Andere 
befämpften jie aus dem bekannten Grunde, daß bei 
einem ſolchen Verfahren der Begriff des Komplottirens 
und mit ihm der einzige Vorwand, weshalb die Anger 
klagten dem Forum der Jury entzogen worden, verloren 
gehen wurde. Eben deshalb aber trat der Advokat Far 
vre dem Anſuchen des General- Prokurators bei, indem 
ſich aus demſelben ergebe, daß keine Konnerität, mithin 
auch kein Komplott vorhanden ſey. Der General Pros 
kurator ſeinerſeits war wieder der Meinung daß die 
Trennung des Pıozefles die Konnexität nicht ausſchließe. 
Der Angeklagte Baune brachte noch einmal die Zulaſ⸗ 
fung der Vertheidiger zur Sprache, wobei er daran ers 
innerte, daß man den Avokaten Dupin und Berryer 
dem Vater bei der Vertheidigung des Marſchalls Ney 
das Wort entzogen hade, als fie ihr Haupt Argument, 
nämich die Capitukation von Paris, batten geltend 
machen wollen. Der Pairshof, fügte der Redner hinzu, 
werde doch hoffentlich unter den jetzigen Umſtanden die, 
ſes desvotiſche Verfahren nicht wiederholen wollen. 
Baune ließ ſich ſchließlich in eine ausfuͤhrliche Entwicke, 
lung ſeiner republikaniſchen Grundfäge ein. Nachdem 
er feinen Vortrag beendigt hatte, ſagte ihm der Praͤſie 
deut: „Dadurch, daß der Gerichtshof Ihnen ruhig 
dis zu Eade zugehoͤrt hat, hat er bewieſen, daß er 
Allet vernehmen kann, und daß er kein Feind der freien 
Vertheidigung iſt. Was fie indeſſen ve langen, kann 
Ihnen nicht gewaͤhrt werden, da der Gerichtshof bereits 
ent ſchieden hat, daß nur Advokaten als Rechts beiſtaͤnde 
zugelaſſen werden ſollen. Was übrigens die von Ihnen 
dargelegten politiſchen Anſichten betrifft, fo kennt Frank, 
reich bloß die verfaſſungsmäßige Monarchie, und es bes 
darf keines republikaulſchen Advokaten, um über Fragen 
zu plald ren, die gar nicht zu erörtern. find. Nicht 
wegen ihrer Gtundlaͤtze, ſondern wegen ihrer Hands 
lungen haben die Angeklagten ſich zu verantwo ten, 
Zur Erörterung von Thatſachen iſt aber jeder row 
tinitte Advokat hinreichend, und diejenigen, die 5 
nen beigegeben worden, find mit dem Gegenſtan 
des Prozeſſes ſo vollkommen vertraut, daß fie ihnen in 
jeder Beziehung genügen muͤſſen.“ Baune erklarke hier⸗ 
auf, daß er unter dieſen Umftänden an den Verhand⸗ 
lungen keinen weiteren Anthell nehmen werde, und die 
übrigen anweſenden Angeklagten, 60 an der Zahl, ſtimm⸗ 
ten ihm Hierin einmüthig bei. Die Pairs zonen ſich 
nun in ihr Berathungszimmer zurück, um dem obigen 
Antrag des General-Prokurators in E waͤgung zu ziehen 
Bei dem Abgange der Poſt war die Turſcherdung noch 
nicht erfolgt; doch leidet es keinen Zweifel, daß fir be; 
jahend aus fallen werde. 
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Es beſtäͤtigt ſich, daß La Ronelsre an den Eafla 
tionshof gegangen iſt. Aus dem Umſtande, daß die 
Jury den Angeklagten mit mehr als 7 Stimmen fuͤr 
ſchuldig erkannt hat, haben mehrere Perſonen gefolgert, 
daß von den Geſchwornen 8 fur und 4 wider ibn 
geſtimmt baͤtten. Dies iſt aber ein Irrthum; waͤren 
die Geſchwornen auch ein muͤthig geweſen, fo hätte das 
Verdikt nichtsdeſtoweniger: „Ja, mit einer Majorität 
von mehr als 7 Stimmen“ gelautet, da dies die geſetz ⸗ 
liche Formel iſt. 

Dem Vernehmen nach baben die Herren Odilon⸗Bar, 
rot und Berryer, als die Vertheidiger der Familie Mo⸗ 
rell in dem La Ronelèreſchen Prozeſſe, jedwedes Honor 
rar abgelehnt. a 

In der Gazette de France lieſt man: „Die Nach, 
richt von dem Tode des Herzogs von Bordeaux, die 
man ſo eifrig in Paris zu verbreiten ſuchte, hat ihre 
vollſtaͤndige Widerlegung durch die neueſten Briefe aus 
Prag erhalten. Während mon an der hieſigen Boͤrſe 
das Geruͤcht von einer ſchweren Krankheit, und gar 
von dem Tode des Herzogs von Bordeaux ausſprengte, 
befchäftigten ſich feine Freunde mit der Vermählung 
des jungen Prinzen, deſſen Gefundheits -Zufiand nicht 
den geringſten Grund zur Beſorgniß darbietet. Meh⸗ 
tere Briefe des Herrn Frayſſinous, der Frau von Ni, 
Eplai, des Herten Trebuquet, find in Paris eingetroffen; 
alle geben die zufriedenſtelendſten Details Über die Ge⸗ 
ſundheit des jungen Prtazen.“ 

Der Graf von Colombi, ein Bruder des Herrn Zea⸗ 
Bermudez, hat ein Schreiben in die dieſigen Zeitungen 
ein uͤcken laſſen, worin er gegen die von dem Courrier 
frangais aufgeſtellte Behauptung proteſtirt, daß Herr 
Zea ſich bloß in der Abſicht nach Toͤplitz begeben habe, 
um dei der do tigen Zuſammenkunft mehrerer Monar⸗ 
chen im bevorſtehenden Herbſte neue Unterhandlungen 

zu Gunſten des Don Carlos anzuknüpfen. Hert Zea 
(demerkt der Graf Colombi) begebe ſich Koß nach Baden 
oder Toͤplitz, um feine fehr geſchwächte Geſundheit wies 
derherzuſtellen. 

De Präfekt des Departements der Niedern Seine 
hat fogende Anzeige in das Journal de Rouen ein: 
rücken laſſen: „Die von mir erlaſſene Bekanntmachung 
uͤber die Anwerbungen für die Fremdenlegion, die in 
Spaniſche Dienſte uͤdert itt, iſt als null und nichtig zu 
betrachten, indem über den Anwe bunass Modus noch 
durchaus kein deſinitiver Beſchluß gefaßt worden A. 


Ein geſtriges Abendblatt will wiſſen, daß der Pol, 
niſche General Dembinsti das Kommando der Fremden; 
legion uͤbe nommen, und taglich Konferenzen mit dem 
Herzoge von Frias hade. „Der Herzog,“ heißt es in 
dieſem Artikel, „hat mit dem General ein Abkommen 
getroffen, wonach in Paris 2800 Mann und unter dies 
fen 500 Kavalleriften und etwa eben fo viel Artılleriften 
ausgevoben werden ſollen. Die Infanterie wird unter 
den Befehlen des Oberſten Schwarz ſtehen, und ſich 
auf dem Rhöne über Lyon nach Avignon und von bier 
über Montpellier und Perpignan nach Fizueras in Spas 


nien begeben, um endlich buch Catalonien und Aragos 
nien nach Pampelona zu gelangen. Die Fremdenlegion 
wird in Ba celona landen, und zu jenem Freiwilligen, 
Corps ſtoßen, das die Vorhut bilden ſoll. Die einzige 
Schwierigkeit, die jene von dem Oberſten Schwarz ger 
leiteten Anwerbungen noch finden, beſteht in dem Manı 
gel an Equipirungss und Bewaffnungs Gegenſtaͤnden, die 
der Spaniſche Botſchaftee noch aus den een hen 
zu erhalten hofft. Bekanntlich hat der Franzöſiſche 428 
der Königin Epriftine ſchon zwei 3 Er en 
zur Beſtreitung des Soldes der Armee vorgeſchoſſen, 
und der General Dembinski ſchmeichelt ſich nun, a 
die Franzsfiiche Reglerung auch and die zu Ken 25 
werbungen erforderlichen Fonds auwe 8 > 0 A 
große Menge Polnischer Offizier wollen alsdann in 
Spaniſche Dienſte treten.“ 1 5 
ii Clauzel, deſſen Ernennung zum Ge, 
W der Afctkaniſchen Beſitzungen noch 
immer nicht im Moniteur erſchienen iſt, gedenkt in der 
erſten Haͤlſte des künftigen Monats nach Algier abdzu⸗ 
gehen. f 
Der heute im Journal des Debats erſchienene Arı 
tikel, daß ſich tie Pforte geweigert habe, ein Sranzöfl, 
ſches und ein Engluches Kriegs ſchiff, die beide nur harm⸗ 
loſe Zwecke gehabt, die Dardanellen paſſiren zu laſſen, 


wurde an der Boͤrſe benutzt, um die Fonds berunterzu 


drucken. Es hieß dieſe beiden Expeditionen waren von 
den Kabinetten von Paris und London nur deshalb. abs 
geſchickt worden, um einen plaufidlen Vorwand zu Eräfs 
tigeren Reolamationen gegen den Vertrag von Unkiar⸗ 
Skeleſſt zu haben, der allen Kriegsſchiffen, mit Aus; 
nahme der Ruſſiſchen, die Einfahrt in die Straße der 


Dardanellen unterfast, und gegen den man ſchon, aber 


vergebens, proteſtirt bat. 


Es heißt, die Regierung habe Depeſchen aus Waſping⸗ 
ton erhalten, die keinen Zweifel uͤbrig ließen, daß die 
von Frankreich geforderten Ecklaͤrungen abgegeben wer⸗ 
den würden, Das Journal des Debats ſagt in dieſer 
Beziehung: „Obgleich die Oppofltions Blatter ſich fort- 
während ſchmeicheln, daß die Amerikaniſche Angelegenheit 
noch nicht beendigt ey und daß fie möglicher Weiſe neue 
Verwickelungen herbeiführen koͤnute, fo glauben wir doch 
verſichern zu konnen, daß dies eine abgemachte Sache iſt.“ 


Es bat ſich bier ein Frauenverein für die Abſchaffung 
der Sklaverei gebildet. 
In Nizza fol die Cholera ausgebrochen ſeyn. 


Man erwartet in Paris binnen Kurzem Madame 
Malibran auf ihrer Durchreiſe von London nach Italien. 
Sie wird hier, wie es heißt, ihre eheliche Verbindung 
mit Heren Berrior. auf die glängendfte Weiſe feiern. 
In London hat die große Sängerin in wenigen Mona⸗ 
ten 100,000 Fe. verdient, und außerdem von dem Direk⸗ 
tor des Theaters, Herrn Bunn, einen kaſtbaren Schmuck 
von Nudinen und Beillanten erhalten. 
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Neueſte Nachrichten. Franzoͤſiſche Blätter die 
über Hamburg von Paris vom 10. Juli eingetroffen, 
berichten: i 

Es find hier Briefe aus Madrid vom 1. Juki 
eingegangen, worin es unter Anderem heißt: „Ein 
am 23 ſten v. M. aus London abgegangener Courier 
dat, wie es heißt, die Nachricht uͤbet bracht, daß 
Herr Mendizabal, den der Graf von Toreno mit Uns 
geduld erwartet, das ihm ühertragene Portefeuille ange⸗ 
nommen habe. Die Annahme des Generals Alava iſt 
noch zweifelhaft. Der Unter, Staatsfecetair im Finanpr 
Miniſterium, Herr Uriarte, hat um feinen Abſchied ger 
beten, und man glaubt, daß ihm derfelbe bewilligt wor⸗ 
den iſt. Die Finanz Kommiſſton hatte geſtern eine Kon⸗ 
ferenz mit ‚Herrn von Toreno, die zu ihrer völligen 
Zufriedenheit ausgefallen iſt. Die finanzielle Lage des 
Landes iſt zufriedenſtellend; (2) alle von der Regierung 
übernommenen Verpflichtungen, und namentlich auch die 
halbjaͤhrlichen Zinszahlungen, die nach dem neuerdings 
von den Kammern gefaßten Beſchluſſe in Paris und 
London ſtattfinden ſollen, werden getreuli beobachtet 
werden. Schon jetzt find die benoͤchgten Gelder hierzu 
angewieſen. Man Iprcht von der nahe bevorſtehenden 
Publication eines Dekrets in Betreff des Ve kaufs der 
Guͤter der Jeſuiten. 

Die Müdrider Hof Zeitung vom 1. Juli ent; 
bält einen Bericht des General-Capitains von Eſtrema⸗ 
dura, welcher meldet, daß die erſte mobile Kolonne der 
Provinz Mancha die Inſurgenten bei Prado de Minha 
in die Flucht geſchlagen habe. Den 24. Juni hatte 
die von Serador befehligte Schaar in der Gegend von 
Cantareija daſſelbe Geſchick. 8 ; 

Unter den Maßnahmen des neuen Miniſteriums 
zeichnet fh die Ernennung einer Commiſſion behufs 
Vorbereitung einer neuen Preß⸗Geſetzgebung aus. Die 
Commiſſion beſteht aus den beiden Procetes Don Ma 
nuel Quintana und dem Birdofe von Mallorca, dem 
Procurador Someruelos und zweien Beamten im De⸗ 
partement des Innern. Die Zuſammenſetzung diefer 
Commiſſion wild nicht eben als eine ginftige Vorbe, 
deutung für die Freiſinnigkeit des bevorbeſtehenden Ges 
fees Vorſchlages angeſehen. Der Niederſetzung der 
Commiſſion iſt nachſtehender Bericht des Minifiers des 
Innern. Hen. Alvarez, Guerra, an die Koͤnigin,Regen⸗ 
tin votangegangen: „Senora! Etlauben Sie mir, die 
Aufmerkſamkeit Ew. Majeſtaͤt auf die Preßfreiheit zu 
lenken, die nach Einigen, der Krebs der heutigen Ger 
ſellſchaft, nach Andern, eine Quelle des Heils iſt. Beide 
Bezeichnungen kommen der Preßfreiheit mit gleichem 
Rechte iu, je nachdem fie von einem graden und geſun⸗ 
den Verſtande, oder von einem kaͤuflichen, durch Partei, 
geiſt oder bösliche Abſichten beſeelten Schriſtſteller aus⸗ 
geübt wird. Es iſt ſchwer, Senora, ein Geſetz abzu 
ſaſſen, welches dem Gedanken feine Freiheit lieſſe, ohne 
darum der ablen Nachrede, der Verlaͤumdung und der 


Theil genommen hatten. 


Aufhetzerei freies Spiel zu laſſen, denen ſich ein, durch 
Groll, gekraͤnkte Eigenliebe, verkehrte Erziehung verderb⸗ 
tes Gemuͤth, oder gar der Hochverrath unter der Maske 
des Eifers fuͤr das oͤffentliche Wohl, ſo gern hingeben. 
Allein das Schwlerige iſt nicht unmoͤglich; und der 
Regierung Ew. Maj. kommt es zu, ſo gut als moͤglich 
die Regeln feſtzuſtellen, mittelſt derer, ohne Nachtheil 
des Staates, der Genuß eines Rechts geſichert werde, 
welches von jeher als eine Nothwendigkeit unſerer Ges 
ſellſchaft, fo wie ſelbige einmal conftituire iſt, angeſehen 
worden, abgeſehen von der Frage, ob dieſes Recht an 
ſich gut oder ſchlimm iſt. Es iſt unumgänglich noth⸗ 
wendig, die Pteßfreiheltsfrage in der naͤchſten Seſſion 
der Cortes in Erwägung zu ziehen und daher erforder, 


lich, daß die Regierung Ew. Majeftät denſelben einen 


wohldurchdachten Geſetz Entwurf vorlege, um zu beſtim⸗ 
men, welches Princip vorherrſchen folle, naͤmlich die 
vorgängige Cenſur, wie bisher, oder die freie Aeußerung 
der Gedanken, mit ſtrenger Ahndung ihrer Verirrun⸗ 
gen. Um nun aber die Baſis des einen und des anderen 
Prineips feſtzuſtellen, bedarf es des Zuſammenwirkens 
verfchiedener Anſichten, und daher die Nothwendigkeit, 
eine Commiſſion aufgeklaͤrter Männer zu ernennen, die 
eden fo ſehr durch das Vertrauen, welches ihr früheres 
politiſches Leben einfloͤßt, als durch ihre 8 
gegen den Thron Ew. Majeftät ausgezeichnet ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Geruhen Ew. Majeftät dieſe Anſichten zu geneh⸗ 
migen, fo werde ich Ihrer Wahl funf zur Vorberei⸗ 
tung des angedeuteten Geſetz Entwurfs geeignete Maͤn⸗ 
ner vorſchlagen, welcher Geſetz Entwurf, nach vorgängis 
ger Pruͤſung durch die hoͤchſten Staatskoͤrper, den Cor 
tes in der gereiften und achtbaren Geſtalt vorgelegt 
werden ſoll, deren die Geſetze beduͤrfen, welche beſtimmt 
find, den Glanz des Throns unferer Königin eben fo 
ſehr als das Wohl ihrer Völker zu ſichern. i 

Dem Vernehmen nach, ſoll Cordova als zweiter Be⸗ 
ſehle baber unter dem General Saarsſield die Operatio, 
nen in Navarra leiten. 

Nach Briefen aus Sevilla vom 20ſten v. M. war 
der Brigadier Malavila nebſt mehreren anderen Karliſten 
daſelbſt hingerichtet worden. Man batte aber ſchon wie 
der eine neue Verſchwoͤrung entdeckt, an welcher der 
Brigadier Cabra und mehrere andere vormalige Beamte 
Spaͤt Abends ſoll auch der 
N von Sevilla unter Aufſicht geſtellt worden 
eyn. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
Sten meldet, daß der General Cordovn mit den unter 
leinen Befehlen ſtehenden Truppentheilen am Sten von 
Bilbao abgegangen iſt, um gegen den General Moreno 
zu marſchiren, der die Truppen des Don Carlos ber 
fehligt. 

en Monitenr enthält eine aus Baronne vom Yten 
datirte telegraphiſche Depefhe des Indalts, daß am 
Sten in ‚Saragoffa ein Verſuch zur Empörung unter 


dem Rufe: „Es lebe die Verfaſſung von 1812“, ger 
macht, jedoch unterdruͤckt worden iſt. Einige Oſſiziere 
ſind verhaftet worden; die Ruhe wurde bald wieder her⸗ 


Der Phare de Bayonne vom Aten d. berichtet, daß 
die Karliſten am 28. Juni Anſtalt getroffen Hätten, 
Puente de la Reyna zu beſchießen, und daß mehrere 
Soldaten der Garntſon hierdurch veranlaßt worden wären, 
zu ihnen uͤberzugehen. 

An der Pariſer Börfe hieß es, die Inſurrection in 
Saragoſſa wäre ſehr ernſtlich geweſen, und Puente de 
la Reyna ware in die Gewalt der Katliſten gefallen. 
Außerdem waren noch mehrere ungänſtige Gerüchte über 
die Lage der Dinge in Spanien in Umlauf, Unter 
Andern erzählte man ſich, daß der General Cordova, der 
am 5ten von Bilbao ausgeruͤckt war, um gegen die 
Karliſten zu marſchiren, ſchon am folgenden Tage dort⸗ 
bin zuruͤckgekehrt ſey, nachdem er von dem General 
Moreno auf das Haupt geſchlagen worden; auch wollte 
man wiſſen, daß der Marſchall Bourmont im Haupt⸗ 
Qurtier des Don Carlos angekommen fey. - 

Man meldet aus Barcelona unterm 30. Juni: „Es 
werden hier Vorkehrungen getroffen, um gegen die tägs 
lich ſich mehrenden Inſurgentenhaufen mit Nachdruck zu 
verfahren. Vom rechten Ebro Ufer her hatte ſich am 
23ſten ein aus Nieder Aragonien kommendes Karliſten⸗ 
Corps der Stadt Tortoſa bis auf 1 Lieue genähert, 
wahtſcheinlich in der Abſicht, ſich dieſes Platzes zu bes 
mächtigen; dieſer Plan iſt jedoch durch das ploͤtzliche 
Erſcheinen einer beweglichen Kolonne des Oberſten As, 
pirop vereitelt worden, der die Karliſten noͤrhigte, wie, 
der über den Fluß zuruͤckzugehen.““ 

Der Phare de Bayonne vom 4. Juli erzählt: Den 
28. Juni fand in Pampelona wegen Zumalacatreguy's 
Tod ein großes Volksfeſt ſtatt: es gab große Illumi⸗ 
nation, Ball, Wettrennen und patriotifche Geſͤnge. 
Man ſchrie: „Es lebe die Conſtitution!“ und: „Tod 
dem Don Carlos und den Karliſten!““ Das Ganze 
endigte mit dem fingirten Beg raͤbniß Zumalacarreguy's. 

Nach der Gazette de France trat Don Carlos nach 
dem Tode Zumalacarregup's in die Mitte feiner Trup⸗ 
den und ſprach folgendermaßen zu denſelben: „Ich trete 
unter Euch, um meine Thränen mit den euxigen zu vers 
miſchen und den Verluſt deſſen zu beweinen, der von 
uns allen geliebt war. (Hier wurde er fo bewegt, dag 
er feine Rede einige Minuten unterbrechen mußte.) 
Tapfere Krieger! Vertheidiger meiner legitimen Rechter 
Ich ſtelle wich ſelbſt an Eure Spitze Euer Souverain 
wird Euch zum Kampfe führen; an Eurer Seite wird 
er ſiegen oder ſterben!“ Dieſe kurze Anrede, bemerkt 
die Gazette, habe die Truppen elektriſtrt, und fie hats 
ten unter dem Rufe: „Lang lebe der Koͤnig!“ ihren 
beldenmuͤthigen Feldherrn zu rächen. und die Sache ihres 
Souvetains bis zum letztem Athemzuge zu veriheidigen 


geſchworen. ˖ 
Erſte Beilage 


— Vor 


— 
— 


Erste Beilage 


zu 20. 


166 der priuilegirten Schlesischen Zeitung. 


N g 
d viel Abſurdes geſchwatzt; 


i S p 1 
Ueber Zumalacar-esuy wir a. 5 
die Franzöſiſchen Karloſten mötten ihn gerne in einem 
legitimiſtiſchen Napoleon umſtempe en, 1 e 
ten Keieger aller Zeiten, Länder und 3 5 = a. 
dergleichen Uebertreibungen mehr find. e Woh 11 
iſt, er hat ſich in dem von ibm begonnenen Provinzia 

kriege allen abtauen Spaniſchen Generalen, von denen 
manche feine frübern Kameraden und Mitgenoſſen an 
den Kämpfen der Guerillas geweſen find, überlegen ges 
leigt. Er hatte für fih ein kernhaftes, geſundes, ent, 
ſchloſſenes Voͤlkchen, uralter Freiheit geniefend, vom 
übrigen Spanien getrennt durch die Sitten und eine 
Sprache „ die Daskiſche, welche mit keiner andern der 
Welt die geringſte Gemelnſchaft hat. Zuwalacarreguy 
war ein Baske von Geiſt und Herz, das iſt ſein Ruhm; 
feine Krieaführung; die ihn nirgends als großen General, 
aber überall als tuͤchtiges und entſchiedenes Parteigaͤnger⸗ 
Haupt bewähren konnte, war ſchlau, reich an Auskunfts⸗ 
mitteln und in den noͤthizen Fallen raſch und entſchieden. 
Vielleicht hatte er ſich an der Sp ke großer Heete als 
ein außeror deutlicher Krieger gezeigt, vielleicht auch nicht. 
— Mit ſeinem Tode erliegen die Basken nicht, indem 
wahrſcheinlich das revolutionaire Spanien gezwungen 
ſeyn wird, wie die Spaniſchen Bourbone ſeit hundert 
Jahren, die F eiheiten derſelben zu achten. Aber die 


perfönlihe Sache des Don Carlos, welche ſich an den 


Baskiſchen Au ruhr mit Geſchick anlehnte, el leidet einen 


fatalen Streich, denn es iſt noch ſehr zu bezweifeln, od 
an Eraſo oder einem andern General ſobald ein neuer 
Zumalacarreguy aufſtehen wird. Letzterer hatte den 
noͤthigen Verſtand, um die Grenzen feiner Herrſchaft zu 
behaupten und nicht zu Überihreiten. Sein Plan war, 
daß ſich Spanien verblute an dem Bollwerke ter Pore 
nden; daß tiefes Mißver nuͤgen im Spaniſchen Volk 
einreiße; daß in den Ze würfniſſen der Chriſtinos und 
Revoluttonsmänner, mit Hülſe provinzieler Guerillas 
und durch Einwirken auf das untere Volk vermittelſt 
der Roligion, ſich die Partei des Don Carlos in den 
übrigen "Provinzen vermehre, ſich in Kämpfen uͤbe 
K iegs leute bilde, raſch dann anwachſe und endlich der 

wie ein heller Lichtpunkt erſcheine, um den ſie ſich 
in ſammeln habe, um den Finſterniſſen der Parteiungen 
zu entrinnen. Zur Ausführung eines ſolchen Plans ge— 
hörte Ehatafterfiärke, Laugmuth, Geduld — alles Geiſtes, 
gaben, die Zumalacarreguy im entſchtedenen Grade be 
ſeſſen zu haben ſcheint. Hoſgeiſt, Eitelkeit, Anmaßung 
werden ſchwerlich im Stande ſeyn, dieſen Plan zu ber 
haupten, da er mehr auf das Dauerhafte als auf das 


augenblicklichen Effekt, Tuͤchtigkeit fordert zum Aus⸗ 
harren und Seldſtverleugnen aller Art. Don Carlos 
und Cbriſtine könnten geweinſchaftlich im Kampfe oder 
Sturme aller Parteien über kurz oder lang verſchwin⸗ 
den, ein neuer Spauiſcher Krieg ſich entwickeln, wie 
zur Zeit der Invaſion Napoleons, aber mit anderer, 
höber und weiter geſtellten Aufgade, und aus dieſen 
gräulichen Elementen des Duͤrgerkampfes nine Energien 
ſich gebären, neue Männer ſich geſtalten, denn die alten 
insgeſammt, zu welcher Partei fie auch gehören, haben 
idee Unmacht bewährt. — Die Intervention nimmt 
einen eben nicht würdigen Charakter an, durch die Art 
und Weiſe, wie die Freicorps geworben werden; am 
ſtandiger und ehrenwerther wäre dieſe Politik erſchienen, 
wenn. fie offen aufgetretin wäre, die Feſtungen beſetzt 
und dann erklart hätte, fie wolle für die Baskiſchen 
Provinzen ihre Freiheiten ſtipuliren, und wenn fie zus 
gleich dem Don Carlos angezeigt hätte, daß fle die 
Spaniſche Conſtitution, oder was die Spanier als ihr 
Regierungsprinz'p anzuerkennen für gut befänden, unter 
ihren Schutz nehme, er aber als Repraͤſentant eines 
Frankreich feindlich, und mit ſeiner politiſchen Ruhe 
unverträglichen Prinzips ſich zurückzuziehen habe. In 


dieſem Augenblicke iſt Spanien ohne Regierung, kann 


man ſagen; Toreno und vollends gar Mendizabal haben 
einen ſchlechten perſoͤnlichen Ruf; die aͤrgſten Beſchuldi 
gungen laſten auf Beiden in Bezug auf ihre Art, die 
Finanzen des Staats wie ih’e eigenen Finanzen zu be⸗ 
trachten. Kommt nun noch dazu die Unordnung der 
fremden Freicorps und die immer tiefere Verwilderung 
der Guerillas, jo kann man ſich auf tragiſche Ereigniffe 
gefaßt machen, welche über dieſes bejammerns würdige 
Land durch das Verſchulden ausländiſcher Waffen her , 
deigefuͤhrt werden. . 
Ein Brief von einem Schiffsarzte an Bord der auf 
der Hoͤhe von Bilbao lie enden Spaniſchen Dampf⸗ 
Fregatte la Reyna Gobernadora vom 25. Juni enthält 
tolgende ausführlichere Details Über die Vorgänge zu 
Bilbao: „Die Behörden von Bilbao ſtanden auf dem 
Punkte die Stadt zu Ütergeben, als der die Dampf 
Fregatte befehligende Commodore Henty — ein im 
Dienſte Don Pedro's wohlbekannter Offizier, welcher 
an dem denkwärdigen 5. Juli mit der Dona Maria 
von 32 Kanonen die Princefa real von 60 Kanonen 
nahm — den Fluß, fo weit es der ſeichte Waſſerſtand 
erlauben wollte, bis 2 Engliſche Meilen unterhalb Bil, 
bao hinauffahr. Er landete 25 Marinefoldaten unter 
den Hauptleuten Elsworth und Fitzpatrick und dem 


= 


* 


eieutenant Macduff, ſammt allen an Bord feines Schiffs 
befindlichen Congreve ſchen Raketen und zwei langen 
Achtzehnpfuͤndern, welche auf den fuͤr die Vertheldigung 
wichtigſten Punkten aufgeſtellt wurden. Die Ankunft 
dieſer Verſtaͤrkung äußerte — fo ſagt das Schreiben — 
eine elektriſche Wirkung auf Beſatzung und Einwohner; 
ſie beſchloſſen ſich bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. 
Sobald dieſe Mannſchaft gelandet war, ſegelte die Fre⸗ 
gatte nach St. Sebaſtiau, nahm dort 1000 Mann 
von El Paſtors Truppen an Bord, und landete ſie bei 
Portugalete an der Muͤndung des Fluſſes, um ein mit 
Munition beladenes kleines Fahrzeug, das die Fregatte 
im Schlepptau zog, zu decken; ader der Lootſe ließ die 
Fregatte auf den Grund laufen gerade am Fuße eines 
von den Carliſten beſetzten Huͤgels, von wo ſie ein leb⸗ 
baftes Feuer unterhielten. Endlich war die Vorderſeite 
der Fregatte dem Meere zugekehrt. Lieutenant Foſter 
ſetzte mit den Truppen u. f. w. feinen Weg fort, und 
ſah ſich vor dem Feuer des Feindes, der quer über den 
Fluß Bote verſenkt hatte, zum Ruͤckzuge genoͤthigt. 
Die Stadt aber hielt ſich tapfer und feuerte unausge⸗ 
ſetzt auf die Carliſten. Die Hand voll Britten that 
unfhägbare Dienſte. Die Congreve'ſchen Raketen wuͤ⸗ 
theten in den feindlichen Reihen, eine einzige toͤdtete 
25 Mann. Einer unſerer braven Burſchen that den 
Schuß, welcher Zumalacarreguy zum Tode traf. Er 
wurde ſogleich vom Schlachtfelde weggebracht. g Am 
19. Juni zog das carliſtiſche Belagerungsheer gr ßten⸗ 
theils ab, dem in Anzug begriffenen Valdes entgegen. 
Den entſchiedenen Erfolg ihrer Vertheidigung hat die 
Stadt, man darf es behaupten, den tapfern Marines 
foldaten aus dem Schiffe des Commodore zu verdan⸗ 
ken; aber leider ward er durch ein ſchweres Opfer, 
durch den Verluſt des Kapitains Fitzpatrick, eines bras 
ven Itländers von guter Familie eikauft. Er deutete 
dem Hauptmann Elsworth eben auf eine feindliche 
Stellung, als ihn eine Kugel ins Herz traf; er farb 
ohne einen Schmeczenslaut. Außer ihm blieb noch ein 
Eagliſcher Gemeiner und 9 Mann wurden mehr oder 
minder ſchwer verwundet. Hauptmann Elsworth zeich⸗ 
nete ſich glänzend aus, und der Gouverneur von Bil 
bao machte ihm den Antrag, als Adjutaus bei ihm 
zu bleiben.“ 
4 


Port u B l. 


Engliſche Blätter enthalten folgende Privatnach ⸗ 
„ aus Liſſabon vom 25. Juni: „Am Frohn⸗ 
leichnamstage hat hier eine ſehr glanzende Prozeſſion 
in der Kathedralkirche in Gegenwart der Koͤnigin, des 
Adels, der Großmürdenträger der Krone und der Dir 
denstitter ſtattgefunden. Es fiel dabei auf, daß der 
Ebrenpoſten, den Tragehimmel über der Hoſtie zu tra⸗ 
gen, von der Koͤnigin ihren früheren Miniſtern Freire 
und Carvalho zugewieſen war; man baute auf dieſen 
Umſtand ſchnell allerhand Vermuthungen. Marſchall 


Saldanha, der Herzog von Palmella und Graf Villa 
Real waren ebenfalls gegenwartig; der Herzog von Ter⸗ 
ceira hatte ſich mit Unpaͤßlichkeit entſchuldigt. Auf den 
Straßen, durch welche die Prozeſſton kam, war ein 
Spalier von Linientruppen und National⸗Gardiſten aufı 
geſtellt; einige Oſſiziere der National, Garde weigerten 
ſich, niederzuknieen, als die Hoſtie vorbeigettagen ward 
— eine ganz neue Erscheinung in Portugal! — Der 
Kaiſer von Marokko ſoll ſich deshalb geweigert haben, 
die Portugieſiſchen Rebellen und Seeräuber von den 
Juſeln des grünen Vorgebirges auszulirfern, weil 
dieſelben zum muhamedantſchen Glauben übergetreten 
waren.“ 


En a 

London, vom 10. Juli. — Die Morning- Chro- 
niele meldet folgendes Nähere über die bevo' ſtehende 
Abreiſe des Lord Durham: „Es heißt, der Graf Dur⸗ 
ham werde im Laufe der naͤchſten Woche feine Reife 
nach St. Petersburg antreten. Da der Kaiſer wohl 
nicht vor Ende Septembers dorthin zuküͤckkehren wird, 
fo will Se. Herrlichkeit dieſe Zeit benutzen, um Kon⸗ 
ſtantinopel zu beſuchen, und über Odeſſa und Sebaſtopol 
nach dem Octe ſeiner Beſtimmung abgehen. Der edle 
Lord findet, daß Seereiſen ſehr wohlthaͤtig für feine Ge 
ſundheit ſind, und er wird ſich dieſer Gelegenheit be⸗ 
dienen, um die anmuthigen Luͤfte des Pontus Euxinus 
einzuathmen. So wle der Ruſſiſche Botſchaſter am 
hleſigen Hofe, Graf Pozzo di Borgo, von den Wün 
ſchen Lord Durhams im dieſer Beziehung durch den 
Arzt deſſelben unterrichtet war, benachrichtigte Se. Exc. 
ſogleich die Behoͤrden an den Ruſſiſchen Kuͤſten des 
Schwarzen Meeres hiervon und gab die noͤthigen Ber 
fehle, um Se. Herrlichkeit uberall auf die ausgezeich⸗ 
netſte Weiſe zu empfangen. Graf Durham wird wahr⸗ 
ſcheinlich einige Tage bei feinem edlen Freund und Ber 
wandten, dem Lord Ponſonby, in Therapla zubeingen. 
Man hofft in den diplomatiſchen Cirkeln, daß Lord 
Durbams Sendung nach St. Petersburg manche wich⸗ 
tige Schwierigkeiten loͤſen wird, die eine Zeit lang dazu 
gedient haben, die Verhätniffe zwiſchen Großbrittanien 
und Rußland verwickelt zu machen.““ 

Geſtern hatte eine Deputation von Kaufleuten 
Konferenz mit Lord Melbourne und Deren Paulet Thom⸗ 
fon Über den Theehandel. Eine andere Deputation, an 
deren Spitze Herr O'Connell ſtand, hatte mit dem 
Kanzler der Schatzkammer eine Unterredung in Bezug 
auf eine Lotterie zum Behufe der Schiffbarmachung des 
Shamon. 1 

Ueber die Spaniſche Expedition enthält der Globe 
folgende weitere Nachrichten: „Da die erſte und zweite 
Abtheilung des erſten Regiments jetzt England verlaſſen 
hat, ſo werden die Vorbereitungen zur Abſendung der 
anderen mit der größten Thaͤtigkeit betrieben. Die 
erſie Abtheilung des zweiten Regiments wird zu Anfang 


elne 


der nächften Woche von Portsmouth abſegeln, und ders 
jenige Theil derſelben, welcher ſich auf der Dogs Inſel 
befindet, wird morgen oder am Sonntag 
Hafen abgehen. Dies Regiment wird vom Major Eis 
lis kommandirt. Am Mittwoch wurden die Offpiere 
deſſelben durch den General Evans dem General Alava 
vorgeſtellt. Dem Major Sloane iſt das Kommando des 
dritten Regiments übertragen. Das ſechſte Regiment 
welches jetzt in Schottland angeworben wird, ſoll von 
dem Major Beatiion kommandiet werden. Die Fabnen 
der Legionen ſind von Seide und haben einen hortzon⸗ 
talen gelben Streif zwiſchen zwei e e Stret, 
fen, worauf ſich das Koͤnigl. Spaniſche en 155 
Palmen, Zweigen getragen und mit einen 9 e u 
über, befindet. Daneben ſtehen die Worte: e 
Britanica“ und die Nummer des Regiments. 2 

Einer Anzeige des Oberſt Evans zufolge, iſt von Sei, 
ten der Regierung verfuͤgt worden, daß diejenigen Mir 
litairperſonen, welche vom Staate Peuſtonen beziehen, 
dieſelbe beibehalten, wenn fie in den Dienſt der Koͤni⸗ 
gin von Spanien treten. 
Hospital zu Chelſea attachirten, nicht in das Hospital 
ſeldſt aufgenommenen Penſionnaire ſollen an jener Ver⸗ 
günftigung Antheil baben. : 

In der Morning - Chroniele lieſt man: „Vor 
einigen Tagen iſt ein Courier mit Depeſchen von hier 
nach Madrid abgegangen, worin die Spaniſche Regie; 
rung aufgefortert wird, in Liſſabon darum nachzuſuchen, 
daß den 2000 Ausländern; welche im Begriffe ſtehen, 
Portugal zu verlaſſen, geſtattet werde, ſich dem Corps 
des Oberſten Evans anzuschließen. — Herr Mendizabal 
geht zu Anfang des Auguſt nach Madrid. Der Graf 
von Toreno veıfieht bis dahin die Geſchaͤfte deſſelben. 
General Alava bereitet ſich vor, mit den Huͤlfstruppen 
abzureiſen, und wir freuen uns, bei dieſer Gelegenheit 
ſagen zu können, daß zwiſchen diefem ausgezeichneten 
Patrioten und dem Oberſten Evans das vollkommenſte 
Einverſtaͤndniß herrſcht.“ 8 

Nachrichten aus Bandiemensland zufolge, herrſchte 
dort große politiſche Aufregung; es wer eine Verſamm⸗ 
lung gehalten worden, in welcher über eine Petition 
berachſchlagt wurde, worin die Brittiſche Regierung 
erſucht werden ſollte, den Charakter der Inſel als Ber 
brecher Kolonie aufzuheben. Die Ernte hatte durch 
Dürre ſehr gelitten. 


Die Preuß. Staats-Zeitung enthält folgendes 
Schreiben ans London vom 7. Juli: „Die Corpora, 
tions, Reformbill iſt endlich, ohne beſonders in ihrem 
urſprünglichen Charakter verändert worden zu ſeyn, durch 
den Ausſchuß gegangen. Jetzt wird fie in ihrem gegen, 
wärtigen Zuſtand gedruckt und naͤchſten Montag, wenn 
fie aufs neue in den Ausſchuß kommt, ſteht es Jedem 
frei, noch Veranderungen und Zufäge vorzuſchlagen, fo 
viel ihm beliebt. Was den Totes an der Maßregel 
beſonders mißſaͤllt, iſt, daß die Freemen nicht auf ewige 


nach jenem 


Sogar die dem Militair⸗ 
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Zeiten beibehalten werben, daß die Wahl ber Gemeinde. 
Raͤthe und des Mayors nicht auf Perſonen von einem 
gewiſſen Einkommen beſchraͤnkt iſt, daß die Lizenz, Bes 
willigung der Wirthshaͤu fer dem, Gemeinderath übers 
laſſen wird und daß endlich der Letztere auch das Recht 
baben ſoll, da, wo die jetzigen Corporationen es haben, 
Pfarren zu vergeben, was deshalb Bedenken erregt, weil 
leicht die Mehrheit des Gemeinderathes aus Nonkon⸗ 
formiſten oder gar Katholiken beſtehen koͤnnte. Ueber 
alle dieſe Punkte wird wahrſcheinlich im Unter hauſe noch 
geſtritten werden; ganz gewiß aber im Oberbauſe und 
ich zweifle ſehe, ob dieſes die Will in den erwähnten 
Punkten nicht bedeutend abändern wird. Die Frage 
entficht dann, ob die Miniſter fi dem nͤͤchſt beſcheiden 
werden, die Bill in dieſem verkürzten Zuſtande dem 
Unterhauſe zur Annahme zu empfehlen, in der Hoffnung, 
fpäter das Fehlende nachholen zu können, oder ob fie fie 
lieber für dieſe Seſſion ganz und gar fallen laſſen. In 
Bezug auf einen Punkt indeſſen mäffen die Miniſter 
es gern ſehen, wenn das Oderhaus etwas Naͤheres 
darüber beſtimmt, nämlich den, der die Verwaltung der 
milden Stiftungen betrifft; denn fo parteiiſch und une 
vollkommen dieſes auch bis jetzt in manchen Fallen ge 
ſchehen ſeyn mag, fo ſtehen doch noch g oͤßere Mißbraͤuche 
dabei zu erwarten, wenn die Verwaltung in die Hände 
ſtädtiſcher Beamten koͤmmt, und dieſe ohne Aufſicht ges 
laſſen werden. Beſonders ſcheint es der Letztern da zu 
bedürfen, wo durch die Bill ſelbſt die Gegenftände, zu 
deren Gunſten die Stiftungen gemacht worden, gleichſam 
aufgehoben und andere Gegenſtaͤnde dafuͤr gefunden wer⸗ 
den muͤſſen, welche den Abſichten der Stifter am näͤchſten 
kommen. Da diefe Stiftungen in vielen Faͤllen Schul⸗ 
ſachen betreffen, ſo wird ſie beſonders Lord Brougham 
zum Gegenſtand feiner Aufſicht machen; und es ſollte 
mich gar nicht wundern, wenn er die Gelegenheit er⸗ 
griffe, es den Miniſtern fuͤhlen zu laſſen, daß er nicht 
im Amte iſt. — Die Irlaͤndiſche Kirchen⸗Reformbill ſoll 
auf jeden Fall naͤchſten Montag zum zweiten Verleſen 
vorgeſchlagen werden, und Lord Stanley hat erklärt, 
daß er, da ein Theil der Maßregel auf die Einidfung 
des Zehnten ſich bezoͤge, welche er billige, gegen den 
Votſchag nicht ſtimmen, und feine Oppoſition gegen die 
Appropriations-Klauſeln zurückhalten würde, bis man 
im Comité zu dieſem Theil der Bill komme. Sir Kos 
bert Peel hat ſich zwar noch nicht geäußert; da er jedoch 
faon früher bemerkt, daß er gegen den erfien Theil der 
Bill nichts Weſentliches einſuwenden habe, und ſeins 
Partei wohl nicht leicht den Tadel auf ſich nehmen mag, 
von vorn herein das Mittel, den Streit über den Zehn⸗ 
ten zu ſchlichten, verworfen zu haben, fo ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß er dieſelbe Verfahrungsart befolgen werde. Da 
aber auf der andern Seite die Whigs entſchloſſen ſind, 
der Kirche zu keinem Erſatz für den größtentbeils ver⸗ 
lorenen Zehnten zu helfen, wenn ſich das Parlament 
nicht zur Anerkennung ihres Appropriarionsplanes beque⸗ 
men will, fo iſt nicht zu erwarten, daß die Bill diefe 
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De ſſion durchgehe. Dies iſt auch offenbar die Erwar⸗ 


tung der Konſervativen, welche ſich überall mit dem 
‚größten Eifer auf eine neue allgemeine Wahl vorbereiten, 
überzeugt, daß fie diesmal die Mehrheit des Unte hauſes 
auf ihrer Seite haben werden In dieſem Sinne find 
die Journale der Partei auch aufs neue bemuͤht, die 
Katholiken verhaßt zu machen, oder doch die Nation 
mit Mißtrauen gegen fie zu e efuͤlen. Zu dieſem Zwecke 
ſuchen fie Alles hervor, um zu beweiſen, daß die katho⸗ 
liſchen Biſchoͤſe in Irland Denſens Theologie als Lehr; 
buch emofehlen, ja, vor wenigen Monaten eine neue 
Auflage von 3000 Exemplaren veranſtaltet haben, und 
jene Journale füllen ihre Spalten mit Auszuͤgen aus 
dem wiklich abſcheulichen Buche. Selbſt, daß der Ka⸗ 
tholiſche Primas in einem öffentlichen Briefe an Lord 
Me'bourne dieſes beſtreitet, dient den Zeitungen dazu, 
einen neuen Beleg für die Ehrloſigkeit der Katholiken 
zu liefern. und wenn fie am Ende wieklich geren dieſen 
P alaten Recht behalten ſollten, fo wuͤrde dies weiter 
nichts beweiſen, als daß die katholiſche Geiſtlichkeit in 
Irland nicht diejenige moraliſche Stufe einnimmt, die 
unfere Civil ſation von ihr fordert. Gereicht es aber 
alsdann nicht dem Staate zum Vorwurf, daß er einen 
fo großen Theil der Nation unbeachtet in ſolche Hände 
bat fallen laſſen, und tritt nicht um fo dringender die 
Pflicht ein — ja die Pflicht der Selbſterhaltung — 
mit ugend einem Opfer dieſes Volk zum Beſſeren zu 
erhiehen? Denn was Anderes köͤunte da zum Beſſeren 
fuͤhren? Aber eben dies will der ultra proteſtantiſche 
Eifer nicht ſehen; und wo man die katholiſche Jugend 
nicht gerade zur proteftantifhen Lehre erziehen kann, da 
hält man es tür Sünde, etwas für fie zu thun, und 
uͤberlaͤßt fie lieber ihrer Un wiſſenheit und dee Mißleitung 
einer verkehrten Prieſterſchaft. — Inzwi ſchen kann ich 


Ihnen ve ſichern, iſt das Land nie uhige, gewe en; 


Handel und Gewerbe blühen, wie fie ſeit welen Jahren 
nicht geblüht; und, mit Ausnahme der Landleyte, bört 
man weniger Klagen als je. Die Handwerker Vereine 
find. eines natd lichen Todes geſtorben, und der qute 
Lohn, welchen alle Arbeiter finden, benimmt felsft den 
ärgiten Untubſliftern die Luft, fie wieder in's Leben zu 
rufen. Selbſt, daß die meiften der bee tigen repuolifani 
ſchen Pfennig Zeitungen almälı eingehen, iſt ein Br 
weis von dieſem fkeigenden Wohlſtande; und jo lange 
dieſer bleibt, darf uns nicht im Ecuſte bange ſeyn, wenn 
auch ein Roebuck noch zehnmal tolleres Zeug ſchriebe, 
und wenn es auch dann und wann hier und da etwas 
trüde ausſteht und ſogar ſtuͤrmt. Die Macht der Ge 
ſetze und der geſunde Verſtand der Nation bringt dald 
wieder alles in's klare. So ſind eben diejenigen Leute, 
welche fin dei dem Auflauf zu Wolverhampton am tbä⸗ 
tigſten gezeigt, ſchuldig gefunden, und nach dem Vethaͤlt⸗ 
niß ihrer Schuld zu 2, 4 bis Gmonatlicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe bei harter Arbeit verurcheilt worden. 
© l 9 1 e * n. 
Brüfſel, vom 10. Juli. — Die Königin von Spa 
nien hat an den General Daine ein für deuſelden hoͤchſt 


schmeichelhaltes Schreiben gerichtet, worin fie ihm file 
ſeine Dienſtanerdietrungen dankt, aber zugleich das Ber 
dauern ausdrückt, daß fie durch polrtiiche, von ihrem 
Willen unabhängige Umſtände genothigt geweſen ſey, 
feine Mito kung zur Befeſtigung der Unabhängigkeit 
Spaniens durch die Exdedttlon, die er kommandiren 
wollte, abzulehnen. 5 


5 3 ( NN 

Neapel, vom 30 Juni. — Das Nordamerikani⸗ 
ſche Geſchwader, das ſeit länger als einem Monat auf 
un’eter Rhede lag, iſt vor einigen Tagen mit 80 000 
Ducati abgeſegelt; dieſe Summe war die verfallene 
Jahresfriſt der Entfhädiaung, welche der letzten Ueber, 
einkunft gemäß die Krone Neapel fuͤr die von Murat 
durch Dekrete aus Berlin und Mailand ver haͤngten 
Waaren Coufiscationen an die Vereinigten Staaten zu 
bezahlen bat g 

Zwiſchen den beiden zu Neapel in Beſatzung liegen⸗ 
den Siciliauiſchen Regimentern und den Soldaten ans 
dere Corps von dieffeits der Meerenge kam es bekannt- 
lich früher mehrmals zu blutigen Raufereien, fo daß 
man ſich genoͤthigt laß, jene Sieilianer eine Zeit lang 
aus der Hauptſtadt zu entfernen. Nach ihrer Rückkehr 
wollte der König, den man wohl mit Unrecht als ihren 
Goͤnner bet achtet, durch ein großes militarriſches Dan’ 
fer auf dem Campo Marcio die Verſoͤhnung der vers 
ſchiedenen Regimenter beſigeln; aber die Nationaleiſer⸗ 
ſucht zwiſchen den Wölfen dieſſeits und jen ſeits des 
Faro iſt zu tief gewurzelt, und der furchtbare Mangel 
an Disziplin, der unter den Sieiltaniſchen Truppen 
derrſcht, hat neue Maßregeln der Strenge gegen fle 
veranlaßt. 

Die jetzt in Neapel eröffnete Kunſtausſtellung, welche 
mit der Induſtsie- Ausſtellung von Jahr zu Jahr abs 
wechſelt, iſt ziemlich mittelmaßtia. Bemerkenswerth find 
nut zwei große Gemälde von Guerra und Oliva, einem 
noch ganz jungen Zoͤglinge des Inſtituts. Ausgezeich⸗ 
net hat ſich auch der Bildhauer Angelini turc) eine 
Statue des Köntas, ein Gradrelief, eine Buͤſte des 
Erze chofs von Ta zent, und vor Allem durch ein Gyps⸗ 
bildulß des Heligen Ambrofias für die neue Kirche Er. 
F auciscus von Paula. Die Preismedalllen ſind noch 
nicht vel theilt; ſonderbar iſt es aber, daß die Pruͤfungs, 
Kom miſſion den Journalen eine Beurtheilung der Kunſt, 
leiſtungen aus Sucht, fie möse nicht mit der ih igen 
üdertinſtemmen, unterſaßt hat. 

Der Befun a beitet faſt beſtändig in frinem Innern, 
und dichte Rauc wolken bek önen unabsgeſetzt feinen’ 
Gipfel. Wenn ſich dieſe mit vulkaniſcher Aſche über, 
ladenen Wolten gegen die Ebene niede ſeaken und ein 
etwas ſtarker Regen dazutriit, fo erlangt dieſer eine 
ſolche Aezkraft, daß die davon dbenetzten Bitter faſt 
augenblicklich verkalkt erſcheinen und abfallen wie im 
Herbſte. Dies Phaͤno mes, weſches in tiefer Jahreszeit 
deſonders den Weingarten verderblich, und das ſeit lan⸗ 
ger Zeit nicht vorgekommen iſt, har fit im laufenden 
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Monate mehrmals wiederholt, 
Somma, 3 8 berühmten Lacrima Ebrifti 
erzeugen, mit Beſtürzung erfüllt. Die Regierung bat 
ſogleich faſt allen dieſen Weingelaͤnden den Grundzins 
eilaſſen, und will noch auf andere Weiſe den ungluͤck⸗ 
nchen Winzern unter die Arme greifen. 


R TE SR SE Le 3 
Man ſchreibt aus Konſtantinsbel vom 17. Dunn 
„Die Franzoſiſcde Regi- ung batte dem Herrn Far 
die Kriegsbriag la Melange gur 5 5 um 
dieſem Gelehrten die Fortſetzung e Se Naeh 
Machforſchungen länas den Küften des Schwarzen Meeres 
zu erleichtern. Nachdem der Admi al Rouffin > von 
der Pforte einen Ferman du dieter Expedition erbeten. 
bat derſelbe jedoch von dem Reis Efendi zur Antwort 
erhalten, daß der Traktat von Unklar, Skele'ſi die Schiff 
fahrt auf dem Schwarzen Mee ſe allen Kriegeichiffen, 
mit Ausnabme der Raſſiſchen, unter age. Lord Ponſonbo 
iſt nicht glücklicher in ſeine Forde ung eines Fetmans ge 
weſen, um zu erlangen, daß ein Engliſcher Geſandter 
ſich auf einem Encliichen Dampfboote uber Trapezunt 
an den Perſiſchen Hof degede. 
Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 17. Juni 


war der Secretair des dorticen Aeayptiſchen Geſchaͤſts 


traͤgers mit neuen 2 Millionen Piaftern auf Abſchlag 
des von Mehmed Ali an den Sultan zu zahlenden Tris 
buts von Kahire, welches er am 23. Mai verlaſſen 
batte, in der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt angekommen und 
der Dolmet cher des nach Wien beſtimmten Geſandten, 
Her: Theolozos, am 17. Juni von Konſtantinopel nach 
Belgrad abgegangen, wohn ihm Fazir Achmed Paſcha 
in wenigen Tagen folgen wollte. . 


Konſtantinopel, vom 24. Juni. Handels reiben.) 


Die diplomattſchen Verhandlungen zwiſchen dem Reis, 
Efendi und den Botſchaftern Englands und Frankreichs 


haben, wenn nicht alle Anzeichen t-ügen, unerwartet 
wieder einen ernſten Charakter angenommen. — Man 
ſpricht von neu entſtandenen boͤchſt ſchwirrigen Diffe— 
renzen, ohne daß man ſich jedoch dieſelben auf eine 
glaubwürdige Weiſe erklären kann. Die verſchiedenen 
diesfallfigen Angaben und Sagen verdienen keiner Er, 
waͤhnung. — Aus Seuta i hat die Pforte ſehr üble 
Nachrichten erhalten. Denſelben zufolge wäre der Parcha 
in die Citadelle eingeſchloſſen und eng blokirt. Die 
Rebellen ſollen die Ausbieferung feiner Perſon, um 
Rache an ihm zu nehmen, als Grundlage jeder Unter, 
bandlung bedungen haben, und man befürchtet daß dieſe 
Fordecung von der Sarnifon, die auf keinen baldigen 
Eutlatz rechnen kann entſprochen werden konnte. In, 
zwiſchen trifft die Pforte die kräftigſten Maßtegeln, um 
dieſer Inſuereetion zu begegnen. — Vor einigen Tagen 
iſt den mit einem Beratli (Privilegium) verſehenen, 
handeltretdenden Kajas, die unmittelbare Unterthanen 
der Pforte find, ein Beſehl des Sultans vorgezeigt wor⸗ 
den, Kraft deſſen von ihnen zur Erbauung eines neren 


. 


und die Gegend der 


Dampfſchiffes, das auf 1 Mill. Türkiſcher Piaſter In 
ſtehen kommen ſoll, Beiträge, je nach Verhoͤltniß bis zu 
10,000 Piaſtern von einem Haute, gefordert werden. 
Da der Zweck dieſes Dampfſchiffes gar nicht erwähnt 
wird, auch diesfallſige Anfragen unberüͤckſichtigt blieben, 
fo hat dieſe Forderung, wie naturlich, die größte Un, 
zufriedenheit erregt, und man betrachtet dieſelbe als 
eines der früher oft angewandten, gewalt'amen und 
widerrechtlichen Mittel, die Staatskaſſe auf Koſten 
der Raſas zu bereichern, welche Annahme freilich mit 
des Sultans hochgeptieſenen Gerechtigkeitsliebe und 
feiner Duldung gegen anders Gläubige in grellem 
Widerſpruch ftebt, den betheiligten Kaufleuten aber ums 
ter den gegebenen Umftänden nicht verargt werden kann, 
— In Smyrna dauert die Peſt den neueſten Nachrich⸗ 
ten zufolge noch immer fort. Vom 17ten an kamen 
täglich wieder Erkrankungsſäne vor, deren Zahl ſich üben 
gens ſtets noch auf Wenige beſchraͤnkt. 


Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Aus dem Bericht der Amerikaniſchen Mäfig: 
keits⸗Geſellſchaft geht hervor, daß es in den Vers 
einigten Staaten 8000 Lokal, Geſellhcpaſten dieſes Wer, 
eins giebt, daß 4000 Brandwein- Brennereien einge⸗ 
gangen ſind, daß 8000 Kaufleute den Handel mit gei⸗ 
ſtigen Getränken aufgegeben haben und daß 1200 Ame; 
rikaniſche Schiffe das Meer befahren, ohne dergleichen 
Getränke an Bord zu haben. Der von der Maͤßig⸗ 
teits⸗Geſellſchaft in New Pork herausgegebene Tempe- 
rence Recorder zählte zu einer Zeit über 200,000 
Abnehmer, die ſich indeß, da er die gegohrnen Getränke 
mit Stillſchweigen überging, bis auf 50 000 vermin⸗ 
derte, jetzt aber, da er gegen alle berauſchenden Getränke 
obne Ausnahme zu Felde zieht, ſchon wieder bis über 
100.000 vermehrt haben. Der American Tempe- 
rence Intelligencer ſetzt 60 000 Exemplare ab, und 
der American Temperanee Almanae, im Jahre 
1834, 300 000 Exemplare und in dieſem Jahre bis 
jetzt 160 000, indem der Drucker noch nicht mebr hat 
liefern koͤnnen. Fuͤr das Jabr 1836 ſind von dieſem 
Almanach 600,000 Exemplare beſtellt. 


— —- —— — — — 


Dreslau, den 18. Juli. — Durch die Verbindun⸗ 
gen von Hamburg mit Frankreich uͤder Haere durch 
Dampſſchiffe erbalten wir nun die Nachrichten in 
Breslau von Paris den achten Tag, jo daß beute die 
D-isfe vom 10. Jul; von Paris hier eingetroffen find: 

Miscellen. i 
++ In Nippern bet Maltſch ſchlug der Blitz am 
Teen d. in den Sdafſtall, zuͤndete und das Feuer nahm 
e ſchnell uͤberdand, daß die darin befindlichen 780 Schafe 
nebſt dem Stalle ein Raub der Flammen wurden. — 
In Waldau bei Bunzlap entſtand in der Nacht vom 
lzten d. ein Feuer, welches binnen kurzer Zeit drei 
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Bauergehoͤfte, 6 Freiſtellen, den Kretſcham und das 
Gemeindehaus verzehrte. 13 Stuͤck Rindvieh, und 
56 Schafe konnten nicht gerettet werden. a 


| Im Jahre 1820 brannte das Gratzer Schauspiel, 
haus nieder. Ueber der Haupt, Facade des neuerbauten 


lieſt man jetzt eine lateiniſche Inſchriſt, des Inhalts: 


„Unter der glücklichen. Regierung Franz des Erſten 
brannte dieſes Theater ab und ward aus ſeiner Aſche 
wieder aufgebaut,“ Die lateiniſche Aufſchrift des alten 
Schauſpielhauſes, umgeben von den Wappen der Staͤnde, 
war bei dem Brande gerettet worden, und um fie zu 
benutzen, wies man ihr einen Platz auf der Rüͤckſeite 
des neuen Schauſpielhauſes an, welche an einen ver 
ſteckten mit Bäumen bepflanzten Platz grenzt, der von 
— järtlichen Pärchen zu nächtlichen Spaziergängen ber 
nutzt wird. Diefe Aufſchrift heißt: „Die Stände wei⸗ 
hen dieſen Ort dem Vergnügen des Publikums u. f. w.“ 


In Bad Ems iſt der Ober⸗Medizinal⸗Rath Döring, 
der ſchon ſeit vielen Jahren als Badearzt ſegensreich 
gewirkt hatte, am 7. Juli Abends in dem Augenblicke, 
wo er dem Fuͤrſten Radziwill ein Recept fchreiben 
wollte, am Herzſchlag geſtorben. 


— ( — vq— 


Verbin dungs, Anzeigen. 


Als Neuvermahlte empfehlen ſich 
5 Cacilie Richter, geb. Beyer. 

3 4 Richter, Juſtitiarius. 
Gellenau den 15. Juli 1835. 1 


+ 


Unfere am Iöten d. M. vollzogene Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns allen Freunden und Bekannten anzuzeigen. 

Breslau den 20. Jult 1835. 

Linna Fuhrmann, geb. Kleemann. 
Kaufmann Fuhemann. : 
— -— — — —— 
J Entbindungs , Anzeige 

Die heut gegen Abend um 6 Uhe erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, Emilie geb. Neugebauer, 
von einem gefunden Mädchen gebe ich mir die Ehre 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 17. Juli 1835. \ 

„Eduard Worthmann. 
e.... d ⅛ ͤ ] ᷣ-ͤ- ⁵— Ä 
Todes, Anzeige 

5 Berfpätet,) 

Das am 4. Jule zu Exllicht bei Läben durch einen 
Nervenſchlag plotzlich erfolgte Ableben unſers guten 
Vaters, des Wirtbſchaſts Admtniſtrators Carl Pucher; 
zeigen theilnehmenden Verwandten und Freunden ganz 


ergebenſt an a 
die Hinterbliebenen. 


— 


Theater Anzeige 


Montag den 20 ſten, zum Bellen für Herrn La 
Roche und Dem. Peche, zum erftenmale: „Corona 


von Saluzzo.“ Schauſp. in 5 Akten, von Dr. E. Raw 


pach. Marcheſe, Herr La Roch e. Corona, Dem. Peche, 
als vorletzte Gaſtrollen. > 


Vom 11. bis 18. Juli a. e. find ferner nachſtehende milde 
Gaben für die Abgebraunten in Schurgaſt bei uns eingegan⸗ 
: 1) Ungenannt 1 9 2) von R. A. S. 1 Rthlr.; 
3) von R—s w. E. F. B—u 2 Rthlr. 10 Sgr.; 4) vom 
Lederſchneider Herrn Nikolaus 1 Athlr.; 5) von H—g 20 Sgr.; 
6) vom Bun Shaufjee:Pächter Herrn Epftein 10 Rthlr.; 
7) von J. N. K. 15 Sgr.; 8) vom Stadt⸗Zimmermeiſter 
Herrn Kraufe 1 Athlr.; zuſammen 17 Rthlr. 15 Sgr. 
Breslau den 18ten Juli 1835. 5 


Zum Magiſtrat hieſiger 1 dt und Reſidenzſtadt 
verordnete ; g 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
7277CCTCCCCFCTCTTTTCTCTCCT—T—T—T—T—T—. ĩ˙ .. range er ah 


Dekan nt ma ch ung i 
wegen einer Schreib materialien Lieferung. 


Es iſt beſchloſſen worden, die Lieferung der zum 
Dienſtgebrauch der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung 
erforderlichen Schreibmaterialien vorläufig auf ein Jahr, 
und zwar: vom 1. October 1835 bis zum 1. October 
1836 im Wege der oͤffentlichen Lieitation zu verdingen. 

Der Bedarf dieſer Materialien zerfällt: 

A. in Papier, 
B. in Siegellack, Oblaten, Federpoſen, Roth⸗ und Blei, 

n ſtifte und Bindfaden, auch ſoll 
C. die Ausbietung mit auf den Oel⸗ und Lichtbedarf aus 

gedehnt werden. 

Zu dieſem Behufe iſt fur die unter A. und B. aufge, 
fuͤh ten Gegenſtaͤnde ein Bietungs Termin auf den 
27. Juli d. J. fur das zu liefernde Papier Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, für die Übrigen Beduͤtfniſſe Nachmit⸗ 
tags um 3. Uhr und für die Lichtlieferung auf den 
28. Juli e. Vormittags um 9 Uhr vor den 
dazu ernannten Commiffarien in dem Königl. Negierungss 
Gebäude anberaumt worden. : 
Der ohngefähre jaͤhrliche Bedarf deſteht: 
ad A. in folgenden Sorten und Quantitäten Papier: 
4) Groß MediansPapier: a) Kanzlei 2 Rieß; 
b) Conept 4 Rieß. 2) Brieſpapier: a) feines 
1 Rieß; ß) mittleres 8 Rieß. 3) Kanzlei, 
Papier: a) feines oder Relatiouspapier 42 Rieß; 
b) mittleres 280 Rieß. 4) Conceptpapier 
185 Rieß. 5) Weißes Aktendeckel Papier 

16 Rieß. 6) Kleines Umſchlage Papier, geleimt, 
79 Rieß. 7) Groß Packpapier, geleimt, 23 Rieß. 
1) Siegellack: a) feines 27 Pfd.; b) ordinaires 
180 Pfd. 2) Federpoſen 5280 Stück. 3) 
Oblaten: a) große 570 Stuck; b) kleine 
530 Schachteln. 4) Bleiſtift 260 Stück. 5) 
Rorhftifte 220 Stuck. 6) Bindfaden, mittleren; 
490 Rollen. f 


ad B. 


ad C. an Lichten 2890 Pfd. Desgleichen Brenn, Oel 

„1350 Pfd. i ; 

Von allen Gegenftänden der hiernächſt gewuͤnſchten 
Lieferung muͤſſen eiwa 14 Tage vor d. a 
ſondere Proben der Materialien an die unterzeichnete 
Koͤnigl. Negierung eingereicht werden, und zwar; 
ad A. Papier, von jeder Gattung ein, numeritter Bo— 

gen, wo auf der Name des Lieferanten, die 
Benennung der Sorte und alkenfaus auch der 
verlangte Preis zu bemerken iſt. 

Desgleichen ſind von den : 

eduͤrfniſſen, fo wie 

ad 25 . und gegoffenen Lichten vorher 

gehörige Proben vorzulegen. 

Die Häheren Lieitations Bedingungen, wozu unter 
andern auch die Cautionsleiſtung gehoͤt, werden nicht 
nur in dem öffentlichen Bietungs Termine bekannt ges 
macht, ſondern koͤnnen auch ſchon vorher bei dem dev, 
maligen Rendanten unferes Schreibmaterialien-Depots, 
Buchhalter Sonnenberg, eingeſehen we den. 

Breslau den 15. Juni 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Die im Strehlencchen Kreiſe gelegenen Güter Krippitz 
und Ulſche, ſollen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe des 
trägt 73,120 Nthlr. 26 Sgr. 9 Pf. Der Bletungs, 
Termin ſtehet am 1ſten December d. J. Vormit / 
tags um 11 Uhr an, im Partheienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger, der Hauptmann Louis v. Helmrich, die 
Henriette v. Helmrich und Amalie v. Helmrich, 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. Die aufgenom- 
mene Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, koͤnnen 
in der Regiſtratur des Ober Landesgerichts eingeſehen, 
und die Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 

Breslan den 29ſten April 1835. 

Koͤnigl. Ober: Landesgericht von Schleſien. 
2 Erfter Senat. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf der Schuhbruͤcke sub No. 1784 des Hypo, 
thekenbuchs, neue No. 54 belegene Haus, ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betragt nach dem 
Materialienwerthe 15,483 Ribler. 17 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs,Ertrage zu 5 pCt. aber 13,391 Rtlr. 
13 Sgr., 4 pf. Der Dietungs Termin ſteht am 
26. November d. J. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath Korb im Parteienzimmer No. 1 
des Königl. Stadigerichts an. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichteftätte und der 
ueueſte Hypotdetenſchein in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 24. April 1835. 

Koͤniguches Stadtgericht. 
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dem Termine ber 


ER Edletal Citation. 

Nachdem per deeretum vom 10ten April o. über 
den Nachlaß des Stadtaͤlteſten und Kaufmann Carl 
Friedrich Adolph hieſelbſt, der erbſchaſtliche Liquida⸗ 
tions, Prozeß in Form des Concurſus eröffnet worden 
iſt, haben wir zur Liguidation der Forderungen der 
etwanigen unbekannten Creditoren einen Termin im 
biefigen Gerichts Local vor dem Herrn Ober Landes Ge⸗ 
richts⸗Referenda ſus Lucas am 16. November e. 
Vormittags 9 Uhr anberaumt, wozu dieſelben unter 
der Warnung vorgeladen werden, daß die bis dahin 
ii nicht Meldenden mit allen Anſpruͤchen an die Maffe 
1 eludirt werden ſollen und ihnen ein ewiges Still, 
| weigen gegen die übrigen Gläubiger auferlegt wer⸗ 
en wird. Auswärtigen werden die Herten Yufklyr 
Commiſſions Rath Hälſchner und Juſtiz⸗Commiſſarins 
Woit als Mandatacien in Vorſchlag gebracht 

Hirſchberg den Eten Juli 1835. i 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Ediet al Citation. . 

Von dem unterzeichneten Gericht wird der Schloſſer 
geſell Johann Friedrich Gebauer aus Wanglewe, zu, 
letzt in Klein⸗Schmograu, hieſigen Kreifes, welcher ih 
im Jahr 1824 von Berlin nach Hamburg begeben und 
ſeitdem von feinem Leben und Aufenthalt keine Mach 
richt gegeben hat, ſo wie ſeme etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, 
ſich vor oder in dem auf den 2. Februar 1836 
Vormittags 11 Uhr hieſelbſt vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rath Gobbin angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten; 
widrigenfalls derſelbe nach dem Antrag feiner Ger 
ſchwiſter für todt erklärt und fein zuruͤckgelaſſenes Ver⸗ 
mögen feinen ſich legitimirenden nächſten Erben aus, 
geantwortet werden wird. 5 2 

Wohlau den 7. April 1835. 

Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


„ Nothwendiger Verkauf. 

Die Fleiſcher Stilch ſchen Saͤegaͤrten Nro. 4., 5., 
6., 7.) das Ackerſtuͤck No. 47. und die Scheuer No. 36. a. 
zu Freyburg, nach der an der Gerichteſtelle ausgehaͤng⸗ 
ten Taxe auf 1580 Rehlr. gewürdigt, ſollen am 22ſten 
September 1835 ſubhaſtirt werden. 

Freyburg den 18ten Juni 1835. 

Das Hoͤnigliche Preuß. Stadt Gericht. 


Pi o e l a m 4. 

6 iſt das gerichtliche Hypotheken, Inſtrument mit 
Recognition vom 25. Auguſt 1819 uͤder 600 Rihlr., 
welche fuͤr den verſtorbenen Kammerdiener Schuppe 
auf dem Gaſthofe zum blauen Hirſch, auch Muͤhlhof 
genannt, sub No. 1. a. der Steinauer Vorſtadt einge⸗ 
tragen find, verloren gegangen und es hat der Beſitzer 
des beſagten Grundſtuͤcks, das Aufgebot diefes Inſtru⸗ 
ments, Behufs der Amortifation deſſelben, und der Lö 
fung der auf Höhe von 200 Rthlr, noch validirenden 


a 
u 


Schuldpoſt nachgeſucht. Wir haben daber einen Ter⸗ 
min zur Anmeldung der etwanigen Anſorüche undekann⸗ 
ter Prätendenten auf den 19ten Oetoder c. a. 
Vormittags um 10 Uhr anberaumt, und forde n alle 
diejenigen, welche an die beſagte Schuldpoſt und das 
darüber ausgeſtellte Jaſtrument als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand, oder ſonſtige Briefsinvaber Anſpruch 
haben möchten, hiermit auf, an dem gedachten Tage 
und zur beſtimmten Stunde vor hieſigem Koͤniglichen 
Land- und Stadt Gerichte entweder in Perſon oder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher In⸗ 
formation verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre 
Rechte wahrzunehmen, im Fade des Ausbleibens aber 
zu gewärtigen, daß ſie mit ihren vermeintlichen Anſprü⸗ 
chen werden praͤcludut, ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, die beſacte Schuldpoſt von 
200 Rthlr. geloͤſcht, und das diesfaͤllize verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument amortiſirt werden. 
Luͤben den 29ſten Juni 1835. 5 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


BDekanntmachung - 
Daß der Bauer Johann Gottlieb Hille zu Bober⸗ 
nig und die unverehl. Juliane Krug daſelbſt bei Ein⸗ 
gebung der Ehe die am Orte ſtatutariſche geltende 


ſtrenge Guͤtergemeinſchaft durch gerichtlichen Vertrag 


de 4. Juli e. ausge ſchloſſen, wird hierdurch in Ge, 
maͤßheit §. 422. II. 1. A. L. R zur offentlichen Kennt: 
niß gebracht. \ 
Deutſch⸗Wartenberg den 5ten Jali 1835. 

n Herzoal. Stadt Gericht und Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Waffermähle zu Sackrau, Papier: 
Fabrikant Auguſt Heinrich Hartmann, beabſichtiget 
dieſe Muͤhle von 2 Mahlgaͤngen in das Zte Gerinne 
an der Abendſeite des Waſſergerinnes zu verlegen und 
an die Stelle derſelben, in das alte Gebaͤude eine voll 
ſtaͤndige Papier⸗Fabrik anzulegen, ohne den Fachbaum 
und den bisherigen Waſſerſtand und Lauf im mindeften 
zu verändern. Dies wird in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 28ſten October 1810 $. 6. mit der Aufforderung 
zur oͤffentlicen Kenntniß gebracht: etwaige Wideriprüche 
gegen dieſe Veranderung und reſp. neue Anlage binnen 
8 Wochen präöchufiorfcher Friſt entweder ſchriftlich anzu⸗ 
dringen, oder hier zu Prorocoll zu geben, wid-igenfals 
die landes polizeiliche Genehmigung eingeholt werden wird. 

Oels den 9ten Juli 1835. 

{ Königt. Landräthliches Ast. v. Prittwik⸗ 


8 Ja ad. Verpachtung. 

Die mit ultimo Auguſt d. J. pachtlos werdenden 
Jagden auf den Feldmarken 1) Hoch Bauſchwitz, 
2) Zechelwitz, 3). Oelſchen, Forſt eviers Schoͤneiche, ſol⸗ 
ſen 'm Wege der offentlichen Lieitation auf anderweite 
6. Jahre verpachtet werden“ Hierzu iſt ein Termin 
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auf den 6. Auguſt d. J. Vormittag um 11 Uhr 
im Gaſtbofe zum weißen Roß in Steinau a. O. anbe⸗ 
raumt und werden pachtluſtice Jagliebhaber hierdurch 
dazu eingeladen. Trebnitz den 10. Juli 1835. 
Koͤnigl. Forſt Inſpeetion. Baron v. Seidlitz. 


Vorladung der Gläubiger. . 
Ueber das Vermö ten des gewesenen Freiſtelldeſitzers 


zu Cha lottenthal, Foͤrſters Franz Kuſche, iſt der Eon: 


curs eröffnet und der Eiquidatlons⸗Termin auf den 
24 ſten September a. ©. Vormittag 9 Uhr ange 
ſetzt worden, wezu die Gläubiger des ꝛc. Franz Kuſche 
sub poena praeclusi et perpetui silentii vorgeladen 
werden. Goſchuͤtz den 14ten Juli 1835. 
Standesherrlich Gericht. 
— . — —t—yL —uv—-—-᷑ —_ 
Aufgehobene Subhaſtation. 

Die Subhaſtation der F. E. Peſchelſchen Waſſer⸗ 
muͤhle No. 10. zu Kostau und der auf den 22ſten 
September 1835 ange ſetzte Bietungs Termin fällt weg. 

Das v. Wallenbergſche Gerichts Amt von Geoß⸗ 
Peterwitz, Koslau und Zaugwitz. 


Ediet al Citation. 
Auf der sub No. 49. zu Borislawitz gelegenen Erb, 
ſcholtiſei baftet sub Rubr. III. No. 1. des Hypothe⸗ 
kenduchs, für die Joſepb Hoffmannſche Pupillar⸗ 
Maſſe ein Kapital pr. 100 Rihlr. Courant. Da das 
hierüber lautende Schuld, und Hypotheken, Inſtrument 
verloren gegegangen iſt, ſo werden alle diejenigen, welche 
an dieſes Kapital oder an das dariiber lautende Inſtru⸗ 
ment, Ceſſionarien, Eigenthuͤmer, Pfand: und fonftige 
Driefsinhaber Anfpräche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, den 6ten Oetober 1835 auf der Ge 
richts Kanzlei zu Bortslawitz zur Anmeldung ihrer An⸗ 
ſprüche entweder in Perſon oder durch einen zuläßigen, 
mit Info mation und Vollmacht verſehenen Stellver- 
treter zu erſcheinen, widrigenfalls jeder ausgebliebene 
Praͤtendent mit feinen Anſprüchen präcludirt, und ihm 
deshaly ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Ratibor den Zten Juni 1835. 
Das Gerichte Amt von Borislawitz. 


Dekan nt mach un g. 

In Semäsheit des $. 7. der Concuss Ordnung wird 
hiermit zu offentlichen Kenntniß geb acht, daß die Ver⸗ 
theilung der inſuffictenten Ver moͤgens⸗Maſſe des Müller 
Earl Großer zu Peiskeredorf, uͤber welche nur das 
aduekͤrzte Liquidations Verfahren eingeleitet worden, in 
termino den 24ſten Aug uſt Vormittags 9 Uhr in 
hieſiger Gerichts Kanzlei erfolgen ſoll. Alle undekann⸗ 
ten Gläubiger werden hiermit aufgefordert. ihre etwant⸗ 
gen Anſpeuͤche ſoaͤteſtens bis zu dem Termine geltend 
zu machen. Peterswaldau den 11ten Juli 1835; 

Reichsgraͤſlich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 


Zweite Beilage 


— * 


* 


zu no. 166 


= 


Kernobſ » Werpadgtung pro 1888. 
Zur Verpachtung des Kernel SA Ark ber 
nannten Chauſſéen des 2ten Wegebau Bezirks ſteht ein 


leit , auf den 25. Juli d. J. 
öffentlicher Licitations Termin . 


bis - 2 
7) Auf der Diniensager Strafe Dis zur Königligen 


Baumſchule; 
2) auf der Schwe 
3) auf der Schwei 


if der Schweidn 3 
De 51 — in vor dem Unterzeichneten in ſeiner 


Behaukung allhler zu. Reichenbach abgehalten werden. 
5) Auf der Chauſſée bei Baumgarten, und 
6) auf der Glatz⸗Reinerzer Chanffee, 
wird der Lieitations Termin an oben beſtimmtem Tage 
und Stunden ju Glatz in der Wohnung des Conducteur 
Herrn Schiller abgehalten werden. Zahlunge faͤhige 
Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, in dem beſtimm⸗ 
ren Termine an genannten O ten ſich einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Der Beftdietende hat den Zu⸗ 
ſchlag auf ein annehmliches Bebot ſofort zu gewärtigen, 
das gebotene Pachtguantum wird aber nach beendigder 
Licitation ſogleich baar bezahlt. Die ſonſtigen Pacht⸗ 
bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Reichendach den 15. Juli 1835. 5 
Krauſe, Koͤnigl. Ober⸗Wegebau⸗Inſpector. 
A u ct i o n. 5 
Am 21ſten d. M. Vormitt. von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, follen im Auctions elaſſe Ro. 15. 
Mäntlerſtraße, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleldungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth und ein 
herrenloſer Wachtelhund, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den ve ſteigert werden 0 i 
Breslau den 17ten Juli 1835. 
re Mannig, Auctions: Commiſſarius. 
NE BEE ED n. / ; 
Am 27ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr follen im 
Oder⸗Langes Gerichtsgebäude verſchiedene alte Buͤreau⸗ 
Utenſilien, als Stoͤhle, Tiſche, Repoſitorien, Aktenſchraͤnke, 
eine große Menge Schubladen und ein eichener Raͤucher⸗ 
ſchrank mit eiſernem Fuß und Topf, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 19ten Juli 1835. 
er annig, Auctions -Commiſſarius. 
er EN RR x 
Am 28ſten d. M. Vormittags 9 Uhr, fon in dem 
Gaſthoſe zur großen Stube, Schmledebrücke Nro. 48, 
verſchiedenz Brau Utenſtlen, wobel 88 ganze, halbe 


lonis⸗Breslauer Straße 32 
dnitz⸗Freidurger Straße;! 


* 


is Tannhauſener Commerzialſtrahe; 
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Zweite Beilage 
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ver privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Montag den 20. Juli 183 5. 


und viertel Bier Achtel, drei Braubuͤtten und ein meſſin⸗ 


gener Buͤttenhahn, Sffentlich an den Meiſtbietenden ver’ 


ſteigert werden. 
Breslau den loten Juli 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Mindvieh Verkauf. 

Von dem Gehöfte der Kretſcham⸗, Brau- und Bren⸗ 
nerei Beſitzung zu Sorgau bei Auras erfolgt in Ter- 
mino den 5. Auguſt d. J. früh 9 Uhr der oͤffent, 
liche Verkauf von 7 Stück Rindvieh, worunter zwei 
ſehr ſchoͤne Kühe und zwei beſonders ſtarke Zugochſen, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung. 
Dies zur Nachricht Fr ge 

Winzig den 13. Juli 5. 

- de ir Kreis Executor Schubert, 

5 vig. Commiss. 

2 r 2 — = 
Bekanntmachung. 


Die im Johannis- Termin 1853 fällig gewor- 


denen Zinsen der Grossherzogl. Posenschen 
Pfandbriefe werden gegen Einliefetung der 
betreflenden Coupons vom 4. bis 16. August 
1835, die Sonntage ausgenommen, In den 
Vormittagsstunden von 9 bis 42 Uhr in Berlin 
durch den wnterzeichneten Agenten in seiner 
Wohnung und in Breslau dureh die Herren 
CT. Löbbecke et Comp. ausgezahlt. Nach 
dem 16. August wird die Zinsenzahlung ge- 
schlossen, und können die nicht erhobenen 
Zinsen erst im Weihnachts-Termin 1959 ge- 
zahlt werden. 8 f 8 
Berlin den 13. Juli 1855. 
Robert, Commissionsrath, 
Behrens trasse No. 45, Charlottenstrassen-Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden 
wir die Posener Pfändbriefszinsen vom J. bis 
46. August 1853, die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr 
auszahlen. een 55 
3 C. T. Löbbecke et Co m p. 
Seoehloss Strasse No. 2. * 


* 


Jagd Verpachtung. 
Die Jagd auf der Feldmarke von Peterwe dei Hoch⸗ 
kirch, Ttednitzer Kreifes, ſoll von dem 1ſten Septems 
ber c. a. bis ultimo Februar 1836 den 30ſten Juli 
Vormittags 10 Uhr, in dem Hereihaftlihen Wohn- 
hauſe, gegen die bald 


werden. von Prittwitz, Curator. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Das Dommium Kochern, Oolauer Kreiſes, ft 
willens die Jagd zu verpachten, wozu ein Termin den 
Ziſten Juli d. J. des Vormittags um 10 Uhr beim 
Kaufmann Herrn Sauermann zu Strehlen aabe⸗ 


raumt iſt. 


— 1 7˙* * T ze 
Waſſerruͤben⸗ Saamen 


W Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke No. 12. 


Eine bedeutende Quantität gut gepflegtes Gerſten 
und Weizen Malz, iſt von den Katgeſchen E ben dillig 
zu verkaufen. Mäheres darüber ertheilt 
W. Landeck, Oderſtraße No. 23. 


ine Droſchke und ein Wagen find iu verkaufen. 

Pie a erfragen Schweidnitzer Straße in der 
Reimann'ſchen Brauerei im Kreuzbofe. 

Titeratiſche Anzeige. 

Bei Vetter & Rostosky in Leippig iſt fo eden 

erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 

bei Ferdinand Hirt (Ohlauerſtraße Ma 80) 


Be Reider, J. E. v., 
Der verbeſſerte Spargelbau. 


ianen und den neueſten Erfahrungen Anderer. 

. Se s 8. geh. 114 Sgr. 
Wie man Spargel dauet, iſt ſchon oft gelehrt wor⸗ 
den. 
und ſehr 
Gaͤrten, 
Verfaſſer, 
fahrung bekannt, 


ſchmackhaften Spargel bauet, war weder in 
noch in der Literatur bekannt. Der Heer 
ein verſuchter Gärtner, macht eine neue Er: 
wonach der Spargelbau das N 

eckende verliert, was die bisherige Kultur» Metho e 
ar alle Gemüfegäetner baben mußte. Diele neue Lehre 


i der bishe inen ganz ab und ſtätzt ſich anz 
N l In die er Ruͤckſicht 


auf die Natue der Sp irgelvflaaze. der Rue 
ſtellt ſich der Spa- geldau file alle Gartenwirthſchaft als 
d als den boͤchſten Gewinn bringend dar. 


paſſend un 
Außer eigener 
tungen über d 
gelbau Orten 
vorgetragen, 


vielſäbriger Erfahrung find die Erfah⸗ 

en Spargelbau in den berühmten Spar 
ſelbſt gelammelt, gep luft und berichtiget 
daher man 1 15 ge ammte 2 
et argelbau vor ſich hat, und den ierna 
en his vollkommen ve trauen darf. Jeder 
Gartenfreund und § eund des Spargels wird ſich im 
angezeigten Werke hinlänglich berathen konnen. 


zu erlegende Pacht, verſteigert 


Aber wie man mit den geringſten Koſten viel 


N 
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In den Buhbanklungen J. A. Sofoßorsty und 
Sofef Mar und Comp., auch in dem Erdgeſchoß der 
Nectoratswohnung des Eli abetanums bei dem Haus 
haͤlter Schneider iſt zu haben: . 

Rede zur Einweihung des neuen Schulge 
bäudes für das Gymnaſtum zu St. Eliſabet, 
gehalten am 22. Juni 1835 von S. G. 

Reiche, Rector und Proſeſſor des Gym⸗ 
naſiums. Preis 5 Sgr. 


Verzeichniß von 200 Silesiacis, 
verkaͤuflich in der Aytiquar, Buchbandlung von S. 
Schletter, Aldrechtsſtraße No. 6, iſt jo eden daſeldſt 
erſchienen und wird gratis ausgegeben, 


Sehr dilligen Privatunterricht im Leſen, Schreiben 
und Rechnen, in Sp achen (fran, polnisch, deutia, 
fatein., a-iech) in Geographie, Naturgeſchichte u. f. w 
ertheilt ein Kandidat, Schmieded üͤcke Nro. 40. drei 
Stiegen boch. nun 

Defanntmadhbune. 

Da ich alle meine Beduͤrfniſſe daar bezahle. fa mar, 
aige ich hie mit Jedermann, auf meinen Namen zu 
borgen, euf welche Art und unter welchem Vorwande 
es nut immer geſchehen wolle, indem ich dafur unter 
keinem Verbältniſſe einſtehe und jede Anforderung unter 
allen Umftänden zuruͤckweiſen muß. 

Wuͤſtewaltersdorf den 16 Juli 1835. 

Verw. Anna Chriſt. Schneider, geb. Otto 


Bauholz ⸗ Niederlage 
in Maltſch g. Oder. 


Wir bringen hiermit zur oͤffentlichen Kerntucß, daß 


wir uns entſchloſſen haben, eine Niederlage von 


Oberſchleſiſchen Bauhoͤlzern, Brettern, Latten ıc. 
zu Übernehmen. Bereits find die erſten Anlieferungen 
eingetroffen, denen größere folgen werden, und wir er⸗ 
lauben uns das bauende Pudlikum hierauf befonders 
deshalb aufmerkſam zu machen, weil wie im Stande 
find, ſehr billige Verkaufsſuͤtze ſtellen zu konnen. 

Wir übernehmen auch auf Verlangen Beſtellungen 
auf in Oberſchleſien abzuhindende Gebäude, Scheu⸗ 
nen, Swoppen; dieſelden werden in der moͤglichſt 
kuͤrzeſten Zeit nach bier geliefert werden, und können 
wir darauf Reflectirenden ſehr annehmbare Preiſe ver, 
ſichern. 3 

Maltſch a. Oder den Löten Juli 1835 
. Th. Kanold und Sobn, 

Dem Wunſche mehrerer meiner geehrten Gaͤſte, welch 
mich am Montage als den 13ten d. M. mit ihtem 
Beſuche beehrten, nachzskommen, ze'ge ich hiermit an, 
daß ich wiederum heute Montags den 20ſten d. die 
Wiener Gartendelcuchtung nedſt Ga ten, Concert geben 
werde, wozu ergebenſt einladet 

Scholz, Coffetie-, Malpiasſtraße Ne 81. 
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Mit dem heutigen Tage habe ich neben meinem 


Manu acturwaaren, Geſchaͤft auf bieſigem Plat ein 


Commiſſions⸗Speditions⸗Geſchaͤft 


etablirt, 


OSachkenntniß und genügende Mittel werden mich be⸗ ; 


abigen, alle in dieſes Fach einſchlagende 1 und 
vorzugsweiſe den Ein, und Verkauf Er 2 er 
jeder Branche und den roher Producte jeder 15 an 
derjenioen Gewiſſenbaſtigkeit mende, ch 1 
unterzercnete Firma länge“ denn 40 Jahre bewährt hat. 


ass a RES Biſchofsſtraße No. 15. 
e | 
5 te alleinige Niederlage des Conrads, 
7 . te up ſich bei dem Kaufmann 

C. G. Schlobitz in Breslau (Albrechtsſt-aße 
2 Ne. 25) befindet und Aufträge darauf nur allein 
dei demſelben einzureichen find, wird — um den 8 
4 vielen Anfragen zu begegnen — von Seiten des 8 
Conradswaldauet Dominii bie mit bekannt gemacht. 2 
2 Contadswaldau im Juli 1835. ; 8 
Creed 

Kißinger⸗Ragozi, 
Adelbeidsguelle, Wildunger, und Pyrmonter 
Stahl Brunn von frifchefter Juni Füllung habe ich 
deute direct von den Quellen empfangen und empfehle 
ſolchen nebf allen anderen Gattungen Mine, 
raldrunnen zu geneigter Abrahme g 
Carl Fr. Keit ſch, 
2 in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
De e eee eee eee 
Eine Herabſetzung der Preife 

F 
alle Sorten Schmalt Blau auf meiner Niederlage 
vom titen k. M. ab, zeige ich hiermit vorläufig an. 
Das Naͤhere ſpaͤter. a 

B eslau den 18. Juli 1835. 

F. A. Muͤllendorff's Sohn, 
Taſchenſtraße No. 28. 


Knörich- und Waſſerruͤben⸗Saamen 
von letzter Ernte emi fiehit billigſt ; 


Carl Fr. Keitt ſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Extrafein wirklich achtes 


Provencer⸗Oel 
in Flaſchen zu 15 und 74 Ser, desgleichen 


fein Genueſer Speiſe⸗Oel 


im Einzelnen, wie auch deide Sorten Oel im Ganzen, 


offeritt billig 
Eduard Worthmann, 
Scmietebrͤcke No. 51. im wegen Haufe, 


Dette k. Ft Hh 


Die neueſten glatten, brochir⸗ 
ten und carirten Gardinenzeuge, 
Gardinen⸗Franzen und Bordu⸗ 
ren, Meublesſtoffe und Teppiche, 
empfing in großer Auswahl und 
empfiehlt unter Verſicherung der 
reellſten Bedienung und der bil- 

1 ligſten Preife 
die neue Modewaarenhandlung 
. des Morit; Sachs, 
3 Maſchmarkt No. 42 eine 
1 Stiege hoch. 
T ͤT 7 7 
Feinſten achten Mocca⸗Caffte 


von ganz ausgezeichnet feinem Geſchmack, empfing und 


empfiehlt billig 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Hau“. 


Beſtes Glanz Stuhlrohr 
empfing und pfferirt 5 
L. ©. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 


E 
Glace Handſchuhe werden nach Engliſcher Art fehe 
fauber -gewafhen, Birhofft:aße No, 17. 


In dem Gerten No. 3 und 4 am Wäldchen find 
gegen 50 Abarten großer Stacheldeeren mit ihren eben 
fo. viel verſchledenen Farben, Formen, Zeit ihres Reif 
werdens, wie auch eden fo Apricofen zu ſehen, zn ge⸗ 
nießen und zum Herbſt dergleichen Straͤuche und Baͤume 


v % . E NER 


zum pflanzen abzulaſſen. 


a A uns ſſch i e de n. 

Heute finder in meinem Local (Nicolaithor, im 
ehemaligen Koͤpkegaͤrtchen) ein Fleiſch / und Wur ſo⸗ 
Ausſchieben ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 

; A. ®töpr 


zum Antritt Term. Michaelis 
werden wieder Hauslehrer, Apotheker⸗Gehüͤlfen, Wirth: 
ſchafte Dramte und Handlungs: Commie deſorgt und 


verſorgt 5 
F. W. Nickolmann, 


Inbader des Commiſſions, Comptoic. 


Reuſe gelegenheit. Auf den 22ften und 23ſten 
gebt ein ganz gedeckte Wagen nach Warmbrunn und 
den 25ſten d. M. geht ein Wagen nach Dresden und 
Toͤpliz Zu e fragen Neu cheſtraße Mo, 51. bei Aron 
Frank further. 2 


— 


. 


Ein Jäger, welcher auch die Gärtnerei betreibt, bis 


jetzt beim Hin. Major v. Schlommet auf Adıefch 


fronze bei Winzig, in Dienſten ſteht, gut polniſch ſpricht 
und die beſten Zeggniſſe darbringen kann, ſucht zu Mi⸗ 
chaelis ein anderweites Unten kommen. Näheres beim 
Amtmann daſelbſt. E 
Gute Retourgelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 

Zu Michaelis a. c. oder noch früber wird Carlsſtraße 
No. 36. veränderung halber eine Handlungs⸗Gelegen⸗ 
heit in vier Piecen beſtehend, miethlos, und wird gleich⸗ 
zeitig eine ſehr freundliche Wohnung im zweiten Stode 
von ſieben Zimmern, geräumiger Küche, Bodeuraum und 
Keller offerirt. Das Nähere beliebe man im Comptoit 

daſelbſt zu erfragen. i 

Ring No. 11 find ſortwährend gut meublirte Zim⸗ 
mer auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen, 
vorn heraus bei R. Schultze. 


Angekommene 

Ami ten. In den 3 Bergen: Hr. Bariſchnikoff, 
Abriſt ;, Hr. Hoftalb Pohl, Oper Arzt; Generalin Fynolieff 
Stgtsräthin Hersdorff, ſaͤmmtl. von Moskau Gutsbeſitzerin 
Milezynska, aus Polen; Hr. Heldrich, Gutabe ., von Bil‘ 
witz Hr. Prausnitzer, Kıufmann, von Liegnis. — m 
goldnen Schwerdt: Hr. Bahſe, Kaufmapn, von Mag⸗ 
deburg; Hr. Scharff, Oeſtreich. Ober⸗Lientenaßt, von Wien; 
Fr Weife, Kaufm , von Kaliſch. — In det goldnen 
Baus: Hr. Graf b. Zedlitz, Kammerherr, von Rofenthal; 
Hr. Braune, Oberamtmaun, von Nimkau; Hr. Schyler, 
Kaufmann, von Berdeaur; Hr. Kölpin, Kaufm., von Stets 
tin. — Im blauen Hirſch: Hr. Dr. Piottowski, von 
Marfchau; Hr. Wiesner, Gutsbeſ., von Paſterwitz. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Blum, Apotheker, von Schweid⸗ 
win; Hr. v1 Mankowskji, aus Podolien; Hr. v. Dabrowski, 
Gutsdeſitzerſohn, von Winnegore; Hr, Krieg, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, von Neuſtadt. — Im goldnen Baum: Hr. 


Fremde. 


Guerre, Hauptmann a. D., von Toul; Hr. o. Mielscki, von 


Kempen; Hr. Schoͤufelder, Kreis, Steretair, von Steinau. 
im goldnen Zepter: Gutsbeſitzerin Pettokonska, 
aus Polen. — In 2 goldnen Löwen: 0 
Gutspächter, von Steinsdorf; Hr. Ktakauer, Gutsbeſ., von 
Minken. — Im Hotel de Silesie: Hr. Lukaszewiel, 
Bibliothekar, don Polen; Hr. Hering, Inſpektor, von Lieg⸗ 
me — In der gold. Krone: Hr Leporowski, Propſt, 
von Koriß. — Im goldnen Löwen: Hr. Holzmaiſter, 
Hr. Gelich, Kaufleute, von Truͤbau in Mähren; Herr Urban, 
Gutsvachter, von Reichenbach. Im Privat⸗Logis: 

r. Neümaun, Gutsbef,, von Peterswalde, Reuſcheſttaße 


Nro 37. i 
Amgzsten In den 3 Bergen; Hr. v. Lonezpnskl, 
von Walewiee. — I der goldnen Gans: Hr. Buſch, 
Kaufm., von Stettin Hr. Hagedorn, Kaufm., von Phlla⸗ 


delohia! Hr. Schlickum „ Kaufm., 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. 


„Hr. Bernd, 
aus Boͤhmen; 


Hr Krakauer, 


von Steinberg. — Im | 


BR 


oldnen Baum: Hr. Fäͤrſtenthal, Juſtizrath, von Neiffe > 
Dr Hahn, Lieutenant, he 1 Im blauen 
Hirſch: Hr. Weiß, Br. medicinae, von Wärſchau; Hr. 
Köhmanıt, Kaufm., von Berlin. — Im weißen Adler: 
Hr. Arlt, Fabrikant, von Wien. — Im Rautenkranz: 

Gubernialrath, Hr. Beer, Dr. medicinae, beide 
Hr. Zedler, Gutsbeſ., von Seifersdorf; Hr. 
v. Randow, von Knike. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Herrmann, Kaufm., von Elderſeld; Hr. Koſche, Kaufm., 
von Hirſchberg. — In der großen Stube: Hr. ven 
Siymänecki, von Radow: Hrn. Gebrüder v. Budziszewskt, 
aus Polen. — Im Privat⸗Logiss Hr, Aude de Sion, 
Staatsratb, von Petersburg, Dominikanerplatz No. 2; Hr. 
. 5 ce e von Oppeln, Schuhbruͤck⸗ 
No. 37; Hr. 


Graff, Ober Bergrath, von Brieg, Ring 
No. 11; Hr. Hirſt, Kaufm., aus England, Nalhhaus No. 183 
Hr. Baron v. Strachwitz, von Kleutſch, Kloſterſte, No, 6, 


Wechsel-, Geld- und Effesten-Courso in Breslau. 
vom 18. Juli 1835. 
"Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Geld; 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 1413 
Hamburg in anco |a Pista | 15235 152 
FFF 4 V. — — 
DHL PEN — 1514 
London für A Hd, Sterl. 3 Men. 6,27 — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista 1033 — 
Dir ar Kar ‚Zahl — — 
Augsburg 2 Non. — 403 
Wien in 29 RK a Visa — — 
WF er 2 Mon — 1.1034 
Berlin Sr a Pisa | — 995 
NB 2 un = 99,5, 
7 Geld- Course. 

Holland. Rand- Bucaten — Ri 
Kaiserl: Ducatern . u 2. — 9⁵ 
Friedrich or . 1133 — 
Louiiduj rtr. 11 — 
Pol. Ceran! 10198 — 


Fr. Couran!. 


— 


| 


Effeeten-Course. 


— | 7 [ug 
x 
2 
S 


} Geld 
Btauts-Sehuld-Scheine : . . 1013 — 
Preuss. Engl. Aaleilie von 1818. 4 Se | 
-Ditto ditto den 1822.) 2 — — 
Bechandi. Präm. -Sch, a 50 Cl. — | 61 — 
Or. Herz, Pozseuer. Hane. 4 — | 4023 
Breslauer Stadt- Oblbganunsa | & — 1034 
Ditto Gerechtigksit dt ee 4 923 | ar 
Schles. Pfandhr. von WEN A. 4 1074 — 
Ditto dito „ 500 Kl. 4 1073 
Ditto dito 100 AA. 4 3 
Bleensgggg ĩ² see — 44 — 


Maaß.) Breslau, 


18. Juli 1825. 


2 Höhfter: g Mittler: \ Niedrigſter: 
Weizen FR 5 Sgr. Pf. — IN 23 Sgr. 0 pf. — 1 Atblr. 22 Sgr. 6 Pl. 
Rog on 1 Kthlr. 12 Sgr. 1 Pf. 3 Athir. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Rehlr. 7 Sgr. * Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. Pf 
afer „ Rthle. 26 Sgr. 6 Pf. — +. Mblr, 26 Sgr. 3 Pr. = Mehl 26 Ser. . Pf. 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage d 
Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Voßämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Jr. Kuniſch. 


